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Der Fascio als Mrber .
, "vofciftifd )c Ordnutlgsbailditen Imbcn nm

Dienstag in Miom bcn sozialistischen Abgcord
neten lind Sekretär der sozialistischen Einheii ?
partci am hellichten Taste und auf offener
Strasse überfallen , in ein bereitgestelltes Auto
gehoben nnd an einen einsamen Ort in der
Eampagne geführt , wo sie ihn ennordeten .
Taste hindurch blieb das schändliche Verbrechen
unbekannt , es fehlte von dem Ennordeten jede
Spur und sein Verschwinden war in steheim -
nisvolles Tuntel gehüllt , obwohl , wie sich
spater herausstellte , mehrere Männer es sahen ,
als Mattcotti entführt wurde , seine Hilferuf
hörten und sostar die Nummer des Autos
kannten , in dein das Opfer verschleppt wurde .
Das zeistt , bis zu welchem Maße die Ein

schüchtcrunst der Bevölkerung durch die Sehnst
icn des fascist ! scheu Ordnnngsrcgimcs stediehcn
ist . Passanten sehen zu , ivie ein Mensch mit
Gewalt entführt wird , sie wasten aber den
Räubern nicht enlstestciizutreten , denn sie wissen ,
das ; dann auch ihr Lebe » verwirkt wäre , ja ,
sie wagen nur heimlich die polizeiliche Anzeige
über ihre Wahrnehmungen zu erstatten und
verschweigen auch dann noch immer die Num -
wer des Airtos , aus Furcht , ihre Angaben
könnten ihnen die Nachsucht des Fascio an
den Hals hetzen . Das ist das heutige fasci
stischc Italien wie es leibt nnd lebt , das Land
der Mussoliirischen Ordnung und Gesittung ,
für das auch unser Bürgertum eine bald heim
liche , bald laute Bewunderung zeigt , lind die
Täter waren nicht irgendwelche sascistische
Pubertittsjüiistlingc , deren verstiegener ronian -

tijcher « sinn ihnen die Ermordung eines poli -
tischen Gegners als höchste Betätigung des
Patriotismus erscheinen läszt , sondern , wie

schon jetzt feststeht , hervorragende Funktionäre
der Ordnungsbanden Mussolinis ; die Spuren
des Verbrechens führen unter ander » ! auch in
die Leitung des fascistischen Blattes „ ( Saniere
d' Jtalia " .

Was aber war die Versündigung Mat -

tcvttis , dag ihm die sascistische Maffia , die
heute Italien in ihren Fängen hält , Rache
schwor , das ; sie ihn mit einer Schuld belastete ,
die nur durch seine Ermordung ausgetilgt wer -
den könnte ? Er hat , bald nach Zusammentritt
der ncugclvählten Kammer eine schneidige Rede

gehalten , in der er es wagte , die fascistischen
Wahlpraktikcn und den gegen die oppositio -
«eilen Wähler ausgeübten Terror , dem Musso -
liuis Wahlcrfolg zuzuschreiben ist . zu brand -
marken . Ein Abgeordneter , der sich unterfängt ,
die Schandtaten des sakrosankten Fascismus
zu geißeln , das darf in einem Lande , das des

Segens fascistischer Ordnung teilhaftig ist .
nicht geduldet werden ! Im Lande drangen
Herrschi längst das Schweigen des Friedhofs ,
jede selbständige Regung ist erstickt , wer auf -
muckst , muß gewälligen , das ; ihm zur Läute -

rüng seiner Seele Rhizinusöl eingeflößt , seine
Wohnung demoliert und angezündet , oder ein

Messer zwischen die Rippen gestoßen wird .

Doch da gibt es noch einen Ort , von dem Ver -

mcsfene glaubten , daß an ihm die Freiheit der
Rede gewährleistet sei . das ist das Parlament .
Bei den Wahlen geschah Unerhörtes , damit

Mussolinis Barrierestöckc die Mehrheit in der

Kammer ergattern , die oppositionellen Parteien
waren durch Gewalt an der Wahlagitation
gehindert , nnd durften während der Wahl -
bcwcgung nicht einmal Wählcrversaminlungen
abhalten . Mattcotti glaubte nun . das ; über

diese schurkischen Wahlen wenigstens in der
Kammer ein offenes Wort des Protestes gesagt
werden . dürfe . O ja . sagt der Fascio , ihr dürft
im Parlament sprechen, denn leider gibt es

noch ein solches , aber seht zu , was euer dafür
außerhalb der Mauern des Parlamentes
wartet ! Ihr habt gefügige Mamcluckdn zu sein
wie wir , die wir in Mussolini unseren Cäsar
erblicken , all dem alles wohlgetan ist . Mat -

tcottis Ermordung sollte nicht nur ein Rache -
alt . sondern auch ein Warnungszeichen für alle

sein , die auch jetzt etwa noch gegen den Stachel
zu locken wagten , seht , so ergeht es euch.

MatteoMs Ermordung .
Mussolini : „Bestialität . Verbrechen . Idiotie .

Rom , 1!! . Juni . Zu Beginn der Kammer •
Übung , an der nur die Mehrheit teilnahm , er
klärte Präsident Roccv , während da » . Hans sich
erhoben hatte , die Regierung habe olles unter -
nominell , nm die Schuldigen der Gerechtigkeit zu
übergeben . Nachdem einige Redner der Mehrheit
ihrem Bedauern über die Tat Ausdruck gegeben
ljatten , ergriff Ministerpräsident M n s s o l i n i
das Wort und erklärte , daß die Schuldigen ans
gefunden und drin Gericht übergeben würden .
Wenn irgend jemand in diesem Saale nie Recht
fzahe , betrübt ; it feilt , sagte der Ministerpräsident ,
so bin ich es . Nur ein Feind von mir konnte ixts
Verbrechen begehen . Meine letzte Rede von «
Samstag hat im ganzen Lande Widerhall gesnn
den nnd nun diese B e st i a l i t ä t. dieses
Berbrechen ! Aber es lvird nicht mtwider
sprachen den Prozeß der moralischen Wieder, ; ?
Imt » unterbrechen können . Ter Gerechtigkeit
tvird Genüge geschehen ; spätestens heute nachts
»och werden die Täter nnd ihre Anfttaggeder
festgenommen sein . Man kann ein summa rischeS,
Verfahren wünschen ; sagt es nnd,es wird gesche '

hen ! ( Rufe : „ Nein ! " ) Da dies nicht möglich ist , \

Zeitung , Cilibclli , wurde daraufhin vor die
Polizei geladen und vorläufig festgehalten . Als
Ursache der Entführung betrachten Die Sozialisten
den Umstand , daß Mattcotti im Besitze von Dokn -
nienlen über schtvere finanzielle Unterschleise einer

politischen Persönlichkeit war . Diese Dokumente
wollte er in der Kammer vorbringe » . Außerdem
kalte er eine Rede über den Petrolvertrag und
»der die Spielhöllen mit Dokumenten gegen den

Unlerstaalssckrelär des Inneren Finzi vor -
tvrcite ».

Mobilisierung der Miliz .

Mailand , l t . Juni . ( Schw , Tep . - Ag. ) Nach
c iiicm Telegramm des „ Sekolo " hat in ganz Ita
lie » die Nationalmili ; den Mobilisierungsbefehl
erhalten . Die Angehörigen der Meli ; müssen so¬
fort in ihre . tfvfcrttcit einrücken .

Kein Zögern mehr !

Rom , 11 . Juni . ( Tckgv . Dep . - Ag . ) Die
n n i t a r i s ch s o z i a l i . st i s ch o " Partei erläßt

inen Aufruf an ihre Parteigenossen , in welchem

erbrechen ist antisascislisch in sei
ncr Natur nnd anlinational und mehr noch als der Affäre Matteoti zu orientieren ,

stirchtbar : es ist von einer bestialischen Die ma ; iina lso ; ial rstischc Partei vor -

Dummheit . Mau darf nicht zögern , pv . Mn jössriitticht im „ Avanri " eine . »nnd >; eduiig an da ?

Politt ? nnd Verbreche » zu unterscheide ». Fch >Proletariat , in tvelck ) cr von Manifestationen ans
will , das, die Bürger Italiens den Nnierschicd der Straße abgeraten wird . Dir Ankettet »lassen
erkennen zwischen der Zone der Opfer und jener j werden aiisstrfrrdcrt . die ' Puvvle der veranllvort -
der Pflicht . ( Lebhafter Beifall . ) ; I ck- e» Vorleiörgone genau ,pi besiügen

Auch der Leiter des Preßbnrcans im Mini »

stcrralspräsidiuin und "Mitglied des Bier Män¬
ner Kollegiums der fascistischen Partei Ccsare
R o s s i hat ans den gleichen Gründen » m seine
Enthebung angesucht . Mussolini bat diesem An «

suchen ebenfalls entsprochen und die Gründe

Rossis als korrekt in persönlicher und politischer
Hinsicht anerkanm .

Der Haupturheber verhaftet .
Berlin » 14. Juni . Mehrere Blätter melden

über das Verschwinden Matteottis : Als Haupt
nrhcbcr der Entführung Matteollis ist der ivs . a
nischc Faszist D n »t i n i verhaftet worden , d r sich
in politischen Kreisen der Hauptstadt rege betätigt ; ,
aber niilängst aufgefordert wurde , das Minister ! » » ,
des Inneren nicht mehr ; u betreten . Außerdem
wurde ein gewisser Daccola in Florenz und
ein gewisser P it t a t o in Mailand als M i t
täter f est g c n o in m e n. Dniiiini lratle das
Auto mit einer ' Empschlnngskartc der Tirekiirs
des sascistisckieii Blattes „ Eorriere Ilaliane "
unter dem Borwand abgeholt , es diene für das

Ministerium des Inneren . Der Direktor der

iNiicttrittc infolge des Verbrechens .

Rom , 14. Juni . Die Agenzia Siefani mcl -
den Ter IlnterstaatSsekretär im Ministerium des

Innern und stellvertretender Kommissär für

Lnflschifsahrt F > » ; i ist , d>i sein Name mit dem

an Mattcotti verübten Verbrechen , das er heftig
verurteil ! , in indirekten Zusammenhang gebracht
worden ist, zurückgetreten , nm für dir Veitcidi

gnng gegen die Verleumdung seiner ( Gegner Frei
teil ; u erlange » . Ministerpräsident Mussolini hat
die Demission n n g c n o in in c n, wobei er das

Vorgehen Finzis als vornehm und mutig wür -

digle und dcsjc » Gegner aufforderte , ihre auf
vagen Gerüchte » beruhende » Anwürfe genauer
zu fassen .

Bötterbunörat .
Ungarns Sanierung . — Abrüstung .

Genf , 14 . Juni . (Tsch. P . - B. ) Der Völker »
bundsrai Mrtc am Samstag seine Beratungen
unter dem Vorsitze Dr . B e » e fi s fort . Der

C4ciicxalfi>miiiisjär des Völkerbundes in Budapest
Smith referierte über das unter seiner Kon -
trolle vor sich gehende finanzielle Sanicrungswerk
in Ungarn . Die Emissionsbank tritt bereits am
l . Juli in Funktion . Die Verhandlungen über
die Ausgabe einer internationalen Anleihe von
250 Millionen Goldkronen stehe » vor einem

baldigen günstigen Abschluß . Die ungarische Re -

gierung dal mit der Verwirklichung der admini -

straiiven Reformen begonnen . Lord P ( irmouc
( England ) referierte über die BcrlwitMiiiigei , des

niigarikchen Komitees des Rates belresfeitd d n

gleickzen Ctogeiijtottd . Die von ihm vorgeschlagene
Resolution wurde einstimmig angenoaiiinen . Der
"4ü?rtreler Ungarns Kall « , ; dankte im - ,ainen

seiner Regiernng dem VRkerdundrat für die Un -

garn zuteil gewordene Hilselcistnng . Eine
Weilers von Dr . Bettes vorgeschlagene Resolution
gibt der interalliierten ReparationSkoniniistion in

Paris von oein Stande der Sanierung Kenntnis .
Das zweite Traktandnm war ein Bericht von

Lord Parntoor über die Tätigkeit des Amtes iür

die Niederlasstuig nitd Anbei tstzcschaffung der

griechischen ucküchttittge in Tllvazien , der ge -
nehntigt wurde ' .

Hieraus beschäftigte sich der Rat mit den

Fragen , Ivel che die Beschränkung der nt i l i t ä -
r . i scheu R ü sl tt n gen betreffen . Die von der

letzten Versammlung des Vötlerbttndes ange -
ttontntctte kliesolttkioti , die die Atiscrrbeittutg nnd
die Annahme eines allgemeinen Abrüstnngs -
planes und die grundsätzliche Beschränkung der

milttärischen Ausgaben tn -r Mitgliedsstaaten ans
die im Militärbudget des Jahn . 1018 vorge
seltne Summe verlangt , tvttrde nach einem Be¬
richt Dr . Bettes intd weiteren Erklärungen in
dem Siitnr attgettomtttett , das ; diese Resolution ,
die teil E ha rr Fier einer bloßen Enivfehlung b-. ' -

sitzt , den Regierungen einfach zur Kenntnis go
bracht werde . Eine weitere Resolution besckzästigt
sich mit der Kontrolle des internationalen Waf¬
fenhandels .

lvcnn ihr , sei es auch nur mit Worten , euch

gegen den Retter Italiens aufzulehnen wagt !
Nach den aus Rom eingelangten Berich -

ten soll Mussolini schon über das Verschwinden
Matteottis empört gewesen sein und er habe
den strengsten Befehl zu Nachforschungen »ach
dem Verschwundenen gegeben . Er soll sogar in

der Aufregung eine schlaflose Nacht verbracht
haben . Als Matteottis Leiche gefunden war ,
beeilte er sich, der Kammer mitzuteilen , daß
die Urheber der Tat der Bestrafung nicht ent¬

gehen würden . Mit einem Won , er gebürdete
"ich, als wäre er durch die Untat seiner Ge -

treuen . aufS höchste erschüttert und als würde

er die Menschlichkeit auch im politischen Leben

' ür ein sittliches Gebot halten . Aber durch

diese scheinbaren Regungen der Moral lasse sich
täuschen wer will ; unter diesen Leichtgläubi¬
gen , welche die . Krokodilstränen Mussolinis für
echte nehmen , weiden nur solche sein , die sich

täuschen lassen wollen .

Wenn Mussolini empört tut , so nur des -

halb , weil die Mordtat seiner Schwarchemden
zu einer ihm ungelegen scheinenden Zeil er -

folgte und weil sie ihm das Konzept verdirbt ,

das er sich gerade jetzt zurechtgelegt hatte . Er

weiß sehr gut , und die Wahlen haben dies

auch äußerlich ansgezeigt , daß die große Mehr -
heit des italienischen Volkes nicht im fascisti -
scheu Lager steht , denn ohne das betrügerische
Wahlgesetz , nnd ohne die Terrorisier » >w der

Wähler , wäre die sascistische Partei in der

Minderheit geblieben . Mussolini weiß aber

auch , daß sogar auch die Mehrzahl der italic -

bischen Patrioten den neuen Zustand der Dinge
sehr argwöhnisch betrachtet und mit Bangen
dem Ausgang entgegeusiehr . denn auch diese

gesetzestrenen Bürger hüten sich, dem Shstcm
der Gesetzlosigkeit und der Diktatur Beifall zu

zollen . Diese Bürger ließen es sich gern ge -

fallen , als in der ersten Zeit nach dem Kriege
Mussolini da - ? durch die leichtfertigen und

sinnlosen Experimente der Kommunisten ein -

pörtc nnd fanatisierte Bürgertum zur Abwehr

vereinigte kFasc >o — Bündel , Band ) , doch als

sich der Fascio nach Wiederherstellung der Ord -

nllng nicht auflöste , sondern durch Umwand -

lung der fascistischen Banden in eine Miliz sich
einrichtete , ein dauerndes Element der militä -

rischen uno politischen Stantsgeioalt zu wer -

den , konnten anch viele Patrioten über die

Gefährlichkeit des Fascismus und der Dil -

taiur ihre Bedenken nicht unterdrücken . Sie

erkannten , das ; eine Ordnung außerhalb des

Rahmens ocr Gesetze nicht von Tauer sein
könne , uiiD das ; das Ordnungsbild , wie es

Italien zeigt , auf tönernen Füßen ruhe .
Um dieses Mißtrauen zu bannen , sieht

sich Mussolini genötigt , dem Fascismus den

Anstrich eines Elementes der Aufrechtcrhaltuug
der (Gesetzmäßigkeit und Ordnung zu geben .
Darum hat er in letzter Zeit den Europäer
hervorgekehrt nnd Bcrsuche zur Verständigung
niit den oppositionellen Schichten der Bevölke¬

rung unternommen . Er hat erst vor einigen
Tagen dir Vertreter des Deutschen Südtirols

empfangen , in dem der Fascio gegen alle Kul -

turgrundlagen des Lebens der deutschen Bc -

völkening vandalijch gehaust hat . er Hai die

vorgetragenen Beschwerden gnädigst angehört
ilnd Abhilfe versprochen . Er hat auch in der

Kammer versichert , daß die Freiheit in Italien
unbegrenzt und die frühere Illegalität ver¬

schwunden sei . Ta kam ihm die Ermordung

Des Adgeordnctcn Matleotiis als ein augen¬
blicklich nicht erwünschtes Ereignis dazwischen .
Mussolinis „ Empörung " soll dartun . das ; er

diese Mordtat als etwas , Dem sajeistischen
Ordnungssystem ivesenssremDes ansieht , aber

doch erkennt alle Welt , das ; auch diese bestia -
tische In ! dem Geiste des Fascismus cnt -

sprossen ist , daß ihre Beweggründe in der Rich -
l » ng gelegen sind , die der Fascismus bisher
gewandelt ist und weiter wandeln muß , ivemi
er sich an der Macht erhalten will . Ter Fnscio
war es . der in heimlichen nächtlichen „ Straf -
erpeditionen " seine aufgchetzten und gut be -

waffneten Jungen in vollbeladenen Antonio »
bilen ausschickte , um sozialistische Arbeiter -

Heime . Zeitungsredaktionen und Gelverkschafts -
Häuser, später auch Privathäuser , zu überfallen
und niederzubrennen . Ter Fascio war es , der
Aiordtat ans Mordtat beging , ohne daß seine
Anhänger befürchten mußte » , von der Staats¬

gewalt bestraft zu tverden . Niemand tvird dar -

» ni Die plötzliche Empörung Des Obermaffistcn
anders Denn als eine Komödie und als den

Acrgcr darüber ansehen , daß Mussolini gerade
jetzt die Mordtat unerwünscht ist . Neben Musso -
lini wird es übrigens noch andere „ Empörte "
geben , darunter ist auch die deutsche Bonr -

geoiste , die aus ihrer Vernarrtheit in den

italienischen Diktator kaum ein Hehl macht und
die betrübt sein wird , das ; das Mörder -

g e s i ch1 1 des o r d n u n g st i s t e n d e n -

Fascio in so eklatanter Weise
enthüllt wurde . Aber die Empörung
des Einen lvje des Andern , sie sind von der

gleichen sittlichen Qualität . Tie schurkische
Mordtat wird dn- s Schuldkonio des Fascismus
nnd seiner Bewundere ; . ' dmternd belasten !
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GS . fterriot . Herriot Ministerpräsident .

WAGENBORG

Frantteichs neuer MinZsierprüslbent .

Eins »nerWtte ki - nksk

Der Klerttalismus >n der Tschechoslowakei
fühlt sich wieder stark genug , um den Kampf <zc»
gen Vernunft und Wissenschaft , ja selbst gegen den
Staat , auszunehmen . Die beabsichtigte Abschaf¬
fung einiger katholischer Feiertage löste clnen er -
lüttcrten Angriff der klerikalen Presse aus und
dieser Angriff wird nun in verstärktem Maße wie -
verhalt wegen eines Beschlusses der Arbeite kam -
Mission des Beirates für Schulreform . Diese
Kommission erklärt nämlich : „ . . . Der Reli -
gionsilnterricht auf konfessioncl -
ler Grundlage wird der Fürsorge
der betreffenden Kirche u n d der
R « l i g t - » n s g e n o s s c n s ch a f t e n über -
lasse n. "

Dieser Beschluß , der , wenn er durchgeführt
wird , der katholischen Kirche nicht ein Iota ihrer
Rechte nimmt und ihr den Religionsunterricht
überläßt , ihr also volle uneingeschränkte Freiheit
gibt , verseht die Frommen in eine unbeschreibliche
Aufregung , lim dem Leser zu zeigen , ivas sich die
kdrikalc Presse anmaßt , wird wörtlich zitiert .
In einem Artikel : « Soll das vielleicht
die Antwort sei n ? " Ein neuer unerhörter
Anschlag gegen den Religionsunterricht . Bon Di -
rektor Josef 2ak . Prag , heißt es :

„ Seit dem Ilmsturzjabre 1018 ist die katholische
Mehrheit diese » Staates gezwungen , ihre heiligsten
Güter in Bezug auf Familie , Schule und Volk einer
freisinnigen , terrorisierenden Minderheit gegenüber
zu verteidigen , der anscheinend die nötige Bildung
fehlt , nm das durch d- c Jahrhunderte gesprochene
Urteil über die Wahrheit und Unbestcgbarkeit der
katholischen Kirch « zu begreifen .

Ans der lraurigen Geschichte ihres Herzens
haben sie eine neue Wissenschaft konstatiert , die mit
den Gesehen der Religion unvereinbar erscheint .
Ihre Wut gegenüber aller Religion kennt keine
Grenzen . Trohdcm noch 75 Prozent der Einwoh¬
nerschaft dieses Staates sich zum katholischen Den «
ken und Fühlen bekannt , hat man die Rechte der
katholischen Religion zumal in der Schule einfach
mißachtet, "

Was ist seit dem Jahre 1918 eigentlich ge¬
schehen , das die heiligsten Güter der katholischen

Paris , 14 . Juni . Präsident Do u >» e r guc
hat heute vormittag zur fcstgcfehlen Stunde
Bicnvenne Martin und Painlcvc empfangen und
sich hier . ' iif zum Triumphbogen begeben , wo er
ans dem Grabe des unbekannten Soldaten eine
Palm « niederlegte .

Um 11 Uhr 45 Minuten wurde . Herriot im
Elysoe empfangen . Um 12 Uhr 15 Minuten ver¬
ließ er da « Präfidentenfvlais und erklärte den
ihn erwartenden Journalisten , daß er die Ka -
b i n c t t s b i l d n n g ü b c r n o m m c n hebe .
Das neue Kabinett dürfte bis heute abend zu¬
sammengestellt sein . Herriot wird wahrscheinlich
am 21 . d. M. nach London reisen .

Dte Zusammensetzung des Kabinetts .
Paris , 14 . April . ( Tsch. P . B. ) Um 6 Uhr

30 Min . abends konferierte Herriot mit seinen
künftigen Mitarbeitern über die endgültige Ver -
teilnng der Portefeuilles . Folgende Zusammen -
stellung des Kabinetts ist im gcgenN ' ärtigen
Augenblicke wahrscheinlich : Präsidium und "Aenße-
res Herriot , Justiz Senator Rene R e n o u I t,
gewesener Minister und persönlicher Freund Cle -
menceaus , Krieg General Rollet , Vorsitzender
der interalliierten Kontrollkommission , Marine
Dumesnil , ehemaliger Staatssekretär für
Lnftschifsahrt , Inneres Chautemp s. Finanzen
Senator C l c in c n t e l, gewesener "Minister ,
Unterricht Francois Albert , Universitätspro¬
fessor und bekannter Publizist , öffentliche Arbeiten
Peytra l, . Handel Raynaldo , Arbeiten und
Hygiene Justin G o da r t, ehemaliger Unlerstaats
sekrctär des Gesundheitswesens , Ackerbau ehe -
maliger Minister Q ue u i l l e, Kolonien Da la -
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vier , Pensionen de Moro - Giafferi . Den

letzten Meldungen zufolge soll das Ministerium
fiir die befreiten Gebiete aufgehoben und dem
Finanzministerium zugeteilt werde » .

DaL " Ministerium Herriot soll auch mehrere
Unter st aatSsekretäre umfassen . So
kommt für die Post Abg . Pierre Robert , kür die
. Handelsmarine Meyer , für die Luftschiffahrt der

Abg . Laurent Eynac in Betracht . Zu bemerken
wäre , daß das Ministerium für Pensionen gegen -
wärtig niit dem Kriegsministerium vereint war .
Zur allgemeinen Charakterisierung dieser Zu¬
sammenstellung ist zu sagen , daß sie fast durchwegs
aus Radikalen und Sozialistisch - Radikalen besteht .
Die bekanntesten Gestalten des . Kabinetts sind
neben Herriot Rene Rtnonlt , Clcnientel , sehr ge¬
schätzt als Finaiizfachmann , Francois Albert ,
General Rollet und der als Advokat sehr bekannte
Moro- Giafferi .

Die Vorstellung der Regierung .
Paris » 14 . Juni . ( Havas . ) Herriot hat um

halb 10 Uhr das . Kabinett dem Präsidenten vor .
gestellt . Die bereits gemeldete Liste treibt aufrecht
bis auf folgende Zlendcrungen : Befreite Gebiete
nbcmimiitt Dalbiez , militärisch . ' Pensicnen
Bovicr - Lapierrc . Zu den Slaalösrkrctä -
ren kommt ein vierter hinzu , nämlich für tcch -
irisches UnlerrichtSwcsen , welches dem Ministe -
rinm für Unterricht angeschossen ist und welches
von Moro - Giaffcr 1 ve rlvaltet werden soll .
Das »exeMinisterium besteht ans 18 Mftglietent ,
nämlich 14 Minister imd vier Unlerstiiatssekretä -
ren , darunter sind vier Senatoren . General Ro ! »
let gehört dein Parlament nicht an .

Kirche in ( "lesahr gebracht Hai ? Geschaffen wurde
der sogenannte „ Kanzelparagraph " , der eine Ab -
ändernng einer strafgesetzlichen Bestimniuiig ist
und im Wesen die Benützung der Kanzel zu
wüsten Schlmpfrcden und Hetzereien etwas ein -
schränkt . Der Mißbrauch der Kanzel wird doch
schwerlich zu den heiligsten Gütern der kalholi -
schn Kirche gerechnet werden können ; sollte es .
ober doch der Fall sein , um so schlimmer für eine
Kirche , die der Meinung ist, durch Hetzreden von
der Kanzel Gott zu dienen . Geschaffen wurde
weiters eine Abänderung des interkonfessionellen
Gesetzes vom 25 . Mai 1808 . R. - G. - BI . Nr . 4»,
und zwar durch Gesetz vom 15 . April 1920 , S . d.
G. u. B. Nr . 39 , wie folgt :

„ Die Eltern sind berechtigt , innerhalb 14 Tagen
nach der Geburt de » Kinde » da » Religionsbe -
kenntni » für dasselbe zu bestimmen oder das Kind
konfessionslos zn lassen . "

Es folgt dann die Aufzählung jener Per -
sonen , die über das Religionsbekenntnis des
Kindes zu bestimmen haben und hieraus ergibt
sich das Entscheidende dieses Gesetzes , daß die Per -
sonen, die das Recht haben , das Bekenntnis ( die
Konfessionslosigkeit ) eines Kindes zu bestimmen ,
auch berechtigt sind , das Bekenntnis so lange zn 1

ändern , bis daS Kind selbst das Recht erlangt hat ,
über sein Bekenntnis zu entscheiden . Dieses Recht
erlangt das Kind nach vollendetem 14 . Lebens -
jähr . Der Austritt aus einer Kirche muß der Po -
litischcn Bczirksbehördc angezeigt werden ("Artikel
VI ) und trete » die Rechtsfolgen des
Austrittes mit dem Tag « dieser An -

z e i g e e i n.
Dieses Gesetz setzt die Konfessionslosigkeit der

Aenderung des Bekenntnisses gleich , während vor -
dem der Austritt aus der Kirche , ohne sich einem
anderen Religionsbekenntnisse anzuschließen , der
Aenderung des Bekenntnisses nicht gleichgestellt

wurde . Vordem konnte ein Wechsel des Reli¬

gionsbekenntnisses des Kindes nur bis zum sie -
beulen Lebensjahr vollzogen werde » , d. h. eine

Aenderung vom erreichten 7. bis zum 14 . Lebens -

jähr übte keinen Einfluß auf den Besuch des Re -

ligionsuntcrrichteS ans . Diese Starrheit ist nun -

mehr beseitigt , den Eltern ist durch da « Gesetz
vom 15 . April 192 » das Recht der Bestimmung
über ihre Kinder gegeben und die Gewährung des

natürlichen selbstverständlichen Rechtes ist ein

terroristischer Akt gegenüber den heiligsten Gütern
der katholischen Kirche .

Eine weitere Aenderung verdorrter Gesetze ist
der Erlaß des Ministeriums für Schulwesen und
Volkskultur vom 11 . August 1919 , Zahl 20 . 183 ,

betreffend der Erteilung des unverbindlichen Re -

ligionsunterrichleS .
Ter Erlaß beruft sich eingangs aus das inler -

konfessionelle Gesetz vom 25 . " Mai 1808 , Nr . 49
N . - G . -Bl. , und das ReichSvolkSschnlgesetz vom
14 . Mai 1309 , Nr . 02 R. - Ä. - Bl . , aus denen her -

vorgeht , daß die RcligionSlchrc als Unterrichts -
gegenständ kein verbindlicher Gegen -
st and der Art ist . daß mit der Erteilung einer

Befreiung davon die Erreichung des der Volks -

schule durch § 1 des Reichsvolksschulgcsetzes gc -
steckten Lehrzieles unmöglich gemacht würde . Da -

her besteht kein gesetzliches Hindernis , daß das

Ministerium die Schüler von der verbindlichen

Teilnahme am Religionsunterricht ohne Rücksicht
auf ihre Glaubensaugchörigkcit in allen Fällen
befreie , in denen es das Interesse der Schule und
der ihr anvertrauten Schüler u nab w eislich
verlangt . Als wichtigster Fall wird der osscnkun -
dige Widerspruch zwischen der elterlichen und der

Erziehung der Schule durch den Rcliglonsunter -
richt bezeichnet .

Bon diesem Standpunkte ausgehend , sind
von der Tcalnahme am Religionsunterrichte be -

freit :
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1. Schüler ohne Glaubensbekenntnis oder
eines vom Staate nicht anerkannten Glaubens -
bckcnntnisscs .

2. Schüler von 7 —14 Jahren werden vom
Religionsunterrichte befreit , wenn die Eltern bei
der Direktion der Schule um diese Bcfreiuung mit
einem schriftlichen Gesuche einreichen , dem der
Nachweis beizuschlicßcii ist, daß sie selbst glau¬
benslos sind oder einen anderen Glauben haben
als die Kinder .

Der Erlaß , vorsichtig genug gehalten , sichert
gleichfalls den Eltern das Bestimmungsrecht über
ihre Kinder , das sie vor 1919 nicht besahen. Die
Verweigerung eines Rechtes ist ober nichts an -
dercs als ein Unrecht . Die "Aufhebling dieses
schreienden Unrechtes wird von klerikaler Seite
als ein Angriff auf die heiligsten Güter der katho -
lischcn Kirche bezeichnet . Das Recht der Eltern
über ihre Kinder auf dem Gebiete der seelischen
Entwicklung ist ein heiliges Gut , aber nur inso -
lange , als es nicht mißbraucht wird . In diesem
Falle tvitt das Recht der Gesellschaft , des Staates
an seine Stelle ; niemals aber kann einer bestimm -
tcn Konfession dieses Recht gegeben werden , denn
diese steht in Widerspruch zu den anderen Kon -
fcssioncn . Der Staat , das ist die höher organi -
sicrte menschliche Gesellschaft , steht über den ein -
zelnen Konfessionen und dieser Organisation kann
nicht entbehrt werden , wohl aber irgend einer
Konfession , sei es selbst die katholische .

Der freisinnigen Minderheit fehlt , wie ?. <xt
ausführt , „anscheinend die nötige Bildung , um die
Unbesiegbarkcit der katholischen Kirche zu be -
greifen . " Wie könnte dies auch anders sein bei
jenen : „ die aus der traurigen Geschichte ihres
Herzens ( nämlich des Herzens der Minderheit )
eine neue Wissenschaft konstruiert haben , die mit
den ltesetzen der Religion unvereinbar erscheint . "

Wer nicht ungebildet erscheinen will , der
muß , ob er will oder nicht , die Unbesiegbarkeit der
katholischen Kirche begreifen . Man kann
schließlich diese Unbesiegbarkcit verstehen , kann sie
kennen , begreifen aber kann man sie nur ans

ihrer ganzen Einstellung heraus dem Staate und
den Menschen gegenüber . Die katholische
Kirche ist nicht unbesiegbar , das weiß
die gesamte Klerisei und katholische Presse selbst
am besten und sie gestehen dies dadnrch ein , daß
sie auch für alle Zukunft die Hi l fe des S laa -
tes für die angeblich unbesiegbare
K i r ch e fordern . Im Mittelalter triumphierte
sie über die Abtrünnigen durch die Verbrennung
der Ketzer , zn der der Staat seinen bewaffneten
und mächtigen Arm lieh . Bis in die neueste Zeit
triumphierte sie über ihre Gegner durch die Be -

stimmungen des Strafgesetzes , die von der Reli -

gionsstörung und der Beleidigung einer gesetzlich
anerkannten Kirche oder N" l ' ' gion ?geseNschast
handelten .

Ist die Kirche wirtlich der FclS Pctri , der
allen Stürmen unerschüttert trotzt , so wird und
muß sie sich allein auf sich gestellt erholten . Mit
dem Glauben an die Unbesiegbarkeit der Kirche
verhält es sich genau so, wie mit dem Glauben an
die Allmacht Gottes bei einem Gewitter , sicherer
aber ist es , einen Blitzableiter anzubringen , sschc-
rer ist es auch , die Staatsgewalt ganz in den

Dienst der katholischen Kirche zu stelle ».
Dle neue und die alte Wissenschaft ist mit

den Dogmen der Kirche , ist mit der Religion
selbst unvereinbar . Eine Wissenschast , die damit
vereinbar ist , ist keine Wissenschaft , sondern eine
von den Theologen konstruierte Wissenschaft . Die

Minderheit der Bevölkerung braucht aus der

traurigen Geschichte ihres Herzens nicht erst eine

Wlssenschaf konstatieren (?) . Es ist wirklich
eine traurige Geschichte , einen Theologen über

Wissenschaft schreiben zu sehen , so traurig , daß aus

Die Keilt « Lotte , im

Von Simone Boddve .

Ueberftht von It . Anna Nutzbau m, Copyri >glit by
Interlerrtlottialct V: rlon „Rena ' slnnce " , Wien .

Nachdem sie lange umeinander geweitu haben ,
erklärt sie der Mutter sanft , man müsse glauben ,
hoffen , über Mimi wachen . Dann wird sie, Lotte ,
nächstes Jahr ihr Abschiedszengnis bekomme » ,
tvird arbeiten . " Mutter wird sich scheiden lassen ,
man wird leben , diesen Menschen vergessen , ruhig ,
glücklich sein . Netereilt sagt Life zu allem ja :

,/Siehst du - - so könnten wir uns alle retten ,
aber ex würde mich töten . "

Und dann wieder :

„ Ich hätte wohl dcn Mut ihn eines Tages
umzubringen . " Lotte muß sie beruhigen .

„ Das ist nicht der Mühe wert , er wird fort -
gehen . " Und a >» Abend — all « schlafen , außer
Charles , der immer ans ist - - erhebt sie sich, geht
hinails . auf bloßen Füßen , nur mit einem Unter »
röckchen bekleidet , durch den Garten , ans die
Straße hinaus . Vielleicht ist " Milrr noch nicht
ertrunken . Hat sich nur verirrt , leidet Hunger .
Die Stidcl haben eine . Katze gehabt , die ist zurück-
gekommen , langr nachdem sie fortgelaufen war .

Vor ihr dehnen sich die Felder ; Dumpfland
im Hintergrund zwischen den Baumen ein matter
Schein : d :c Marne . Alles ist still , ganz still .
Charlotte ruft mit leiser Stimme : Murr ! Murr !
Durchspäht die Schatte » , bekommt Angst vor dem
Bater . Plötzlich fühlt sie ihre Kräfte schwinden ,

,4 » Eis erstarrt vor der Gleichgültigkeit der Nacht .

Mademoisclle Buchs , die Lehrerin der letzten
Klasse , ist ein armseliges , großgewachsenes fläch-
brüftigeö Geschöpf , das sich ein wenig gebückt
hält . Die Schulterknochen springen heraus , an
dieser Stelle ist der Kleiderstoff besonders abge -
nützt und glänzt . Sic ist häßlich . Das Gesicht crd -
färben . Kleine , sanfte Augen , die nicht ohne
Spott sind . Borne hat sie fast gar keine . Haare
mehr , so scheint die Stirn übermäßig hoch. Die
lange , dünne Nase reicht fast bis an den ziemlich
großen Mund . Es fehlen ihr mehrere Zähne . Lä -
chclt sie, liefen sich zwei Falten in ihren Wangen .
Das macht sie nicht schöner . Aber es ist auch nicht
unangenehm , gibt ihrem traurigen Gesicht etwas
von nachsichtiger , enttäuschter Güte .

Die Kollegen von Mademoisclle Buchs ver -
achten sie ihrer Häßlichkeit , ihrer Armut , ihrer
Sanftmut wegen . " Man beschuldigt sie , ein fthlcch-
tes Beispiel zn geben , Unart zu begünstigen , Hhrc
Schülerinnen mißbrauchen ihre Nachsicht, quälen
sie mit Neckereien , Spott , Streuten aller Art .
Mademoisclle BnchS sieht nichts , hört nichts ,
straft nur , wenn die Verfehlung gar zu arg , zn
augenfällig ist. Die Kinder schätzen sie ob dieser
Nachgiebigkeit gering , die sie fiir Schwäche hak -
tcn . Sie hat früh ihren Vater verloren . Di «
Mutter ist alt und kränklich . Nur mit Mühe und
Not konnte " Mademoisclle Buchs ihre Studien

beendigen . Mit zwanzig Jahren hatte sie sich Wohl
besseres Los als Einsamkeit erträumt . Hübsch war
sie gewiß niemals . Aber als Zölibat und Entbeh -
rnngen sie noch nicht zum Welken gebracht , war
ihr wohl jene Frische eigen , welche Natur groß-
nnitia der Jugend spendet . Sie ist arm . Sie tro -

stet sich, ohne Gatten , nicht aber obne Kinder
zu sein . Sie liebt sie mit grenzenloser Leiden -

schaff . Kann nicht den Anblick eines traurigen
kleinen Gesichts , eines tränenverschleierteu Kin -
deraitzzeS ertragen . Dann widersteht sie dem

- • . . irr ? ri - - yr . : : w . - . x : n ' j

Wunsche nicht , eine Strafe aufzuheben . Oft täuscht
man sie . Aber cS bleibt doch wahr , daß Mite -

moiselle Buchs zu guter Letzt häusig von ihren
„ Töchtern " erreicht , was sie haben will . Bon den

Schülerinnen , die sie zur Prüfung stellt , wird
keine zurückgewiesen . Gar manche ist unter ihnen ,
an der frühere Lehrerinnen lck ' on verzweifelt
haben

gelingt es ihr nicht selten , tiefes , bewegtes
Schweigen hervorzurufen . Sie bemüht (ich. ihre
Schülerinnen zum Lachen zu bringen , indem sie
ihnen irgend eine hübsche Geschichte vorlieft . waS

sie mit viel " Anmut und Lebhaftigkeit tut . Sie
bleibt nur wenig an ihrem Platz , immer auf und
ab zwischen den Tischen , streicht über einen klei -
neu Kovf » fängt schüchterne oder spöttische Blicke

auf , weiß Gedanken zu erraten und läßt eS mer -
ken . Im Grunde hat man sie gern . Auch die

Oberlehrern , liebt sie. Verteidigt sie gegen ihre
Kollegen . Pfligt oft an einen Vorfall zn erinnern .

In einem Jahre hatte das Thema des Prüfung ? ,
auffatzes gelautet : „ lieber Liebe , die man seinen
Lehrern schuldet . " Die Schülerinnen von Made -

moiselle Buchs hatten alle für ihre Wärme und

Beredsamkeit die besten Noten errungen . Made -

moiselle Buchs errötet vor Freude .
Lotte liebt sie seit dem ersten Lächeln , das

sie ihr geschenkt . Ihr verdankt sie ' es, daß sie end -

sich einigermaßen schreiben und sogar zeichnen
lernt . Aver Mademoisclle Buchs kann von ihr

nicht erveichen , daß sie spiele . In der Pause zieht
sie den Ann des kleinen Mädchens unter den ihn -
gen , so gehen sie miteinander spazieren , plaudern .
Mademoiselle Buchs weiß Worte , die scheuesteS
Mißtrauen brechen. In ihrer Nähe fühlt Lotte oft
wie Ihr die Tränen auffteigen . Ihr schreckliches
Geheimnis tvill sich ihr entreißen . Gern möchte
sie stch der Freundin an den Hals werfen , sie um

Rat fragen . In solchen Augenblicke » drückt Made¬

moiselle Buchs dcn kleinen Arm fester an ihre
magere Brust . Lotte verharrt in Schweigen , be -

drückt , findet keine Worte .

Modemoiselle Buchs läßt die Mutter tom -

inen , spricht ihr schonend , ausftihrlich von der
Melancholie ihrer Tochter . Sagt ihr , daß es
kleine Kindcrseelen gäbe , sehr zerbrechliche , die

geschont werden müssen . Gewiß , das Leben sei oft
l >art fiir die armen Frauen . Die Mütter verstän -
dcn nicht immer , ihre Mühen , ihre Leiden zu ver -

bergen . Life schaut die Lehrerin an : sicherlich hat

sie niemals gelitten , ihr hat cS an nichts gefehlt
— also , zum Teufel , warum mischt sie sich da ein ?
Gern möchte sie der Pevson ihre Meinung sagen .
Aber sie fürchtet, Lotte könnte Geständnisse ge -

niacht haben . Sie erklärt : Charlotte habe Gehirn -
cntzüitduiig gehabt . Seitdem sei sie so komisch ,
denke ans Jenseits . Heimgekehrt : „Hoffentlich
hast dti nichts gesagt — du verstehst — das wäre
uns später peinlich . "

Lotte senkt den Kops , ohne zu antworten ,
bricht in Schluchzen auS .

Die Geschäfte des . Hauses Bugeotgehen im¬
mer besser . Die Ehe wird schlechter . Charles hat
Pferd und Wagen gekauft . Jeden Sonnabend

fährt er nach Nenilly unter dem Vorwand , er
müsse den Bau von Stall und Schuppen über -

Umchen , die er hinten im Garten aufführen läßt .
Life will ihn begleiten, er weist sie ab . Am Sonn -

tagmoracn möchte sie ihn gern mit beiden Töch -
tern überraschen . Lotte sieht die Notwendigkeit
nicht ein . Bater fährt mit der Stichel aus , spielt
den Narren . Mehrere Male schon hat er nmgc -
worsen , das Pferd verwundet , den Wagen zer -
brachen . „ Ausbessern kostet Geld " , sagt die Mirt -
ter . ^Könntest du eS Verbindern ? " fragt ( Niar -
lotte .

„ Laß ihn doch. Vielleicht bricht er sich eines

Tages den Hals . "
„ Er ist dein Bater . "

( Fortsetzung folgt »
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den Augen die Tränen quellen könnten , und wenn

es nicht gar so traurig wäre , innre es zum Lachen

Was die klerikale » unter den l,eiligsten Gü -

tcrn der Kirche verstehen , brückt sich in dem Satze
aus :

„ffiic katholische Kinder muß der Ncligionsunter

richt auf allen Volks . und Mittelschulen ans Staats

kosten erhalten bleiben/ '

Da liegt also der - Hase im Pfeffer , alle

Staatsbürger , ob konfessionslos oder andersgläu
big , sollen den katholische » Religionsunterricht be

zahlen und das Streben , dieses schreiende Un

recht zu beseitigen , ist Terror und Angriff gegen
die heiligsten Güter der Kirche . Der Geldsack ist
demnach das heiligste Gut der katholischen Kirche ,
eine Konstatiernng , die um so wertvoller ist , als

sie von der katholischen Presse selbst vorgenommen
wird .

Telegramme .
Ende des Berliner Parteitages .

Politisches Referat . s' ilferdings . — Wiederwahl des
alten Parteivorstandes .

Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die heutige
Schlußiagniig des sozialdemokratischen Partei -
tagcs wurde vom Vorsitzenden Genossen Wels mit
einer Gedächtnisrede auf den von den italieni

scheu Fastislcn ermordeten Genossen Matt « ,
otti eingeleitet . WelS hob als besonders rühmend
unter der allgemeinen Teilnahme des Parteitages
dir internationalen Verdienste des Genossen M. t -
teotti hervor . . Hierauf nahm der Parteitag ein

Referat des Genossen Helling über Sozial -
demokratie und Landwirtschaft ohne
Debatte entgegen . Den Höhepunkt der VerHand -
lungcn bildete ein beiwlje zweistündiges Referat
des Genossen H i l f c r d i n g über die Reichs -
tagswahlen und die Sozialdemo -
k r a t i e. Hilfcrding behandelte in diesem Referat
alle augenblicklich aktuelle », großen politischen
Fragen . Insbesondere besprach er eingehend daS

Sachverständigengutachten , dessen An

nähme durch die Sozialdemokratie in allen Lmr
dcrn und auch in Deutschland er als einen wefent -
lichen Fortschritt für die deutsche wie die inter -
nationale Arbeiterbewegung bezeichnete . Im Ber -
lauf der Diskussion wurde ein Antrag de ? oppo¬
sitionellen Genossen Dr . Lewi , Toni Sender
und Dißinann zu diesem Referate HilferdingS
eingereicht , welcher Antrag später allerdings vom
Parteitag abgelehnt wurde . Ferner sprachen
noch Dr . Brettschcid nnd Loebe . Letzterer
begründete einen Antrag änf sofortigen Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Dieser
Antrag Loebcs wurde vom Parteitag einstimmig
e n g e n o m in c n. Der Parteitag oekchloß , das
Referat Hilferdings als Broschüre erscheinen und
in Masse « verbreiten zu lassen . Er nahm ferner
eine Resolution Bochheim zugunsten der aus
dem besetzten Gebiet Vertriebenen <m.
Nachmittag gegen 5 Uhr wurde der Parteitag ,
der heute ununterbrochen getagt hatte , von Gc -
»vsscn Wels geschlossen . Die Wahlen in den Par -
Icivorftand ergaben bei 37V abgegebenen Stim -
wen die vollständige Wiederwahl des augenblick -
lich amtierenden Vorstandes mit Ausnahme des
Genossen Künstler - Berlin , an dessen Stelle der

Genosse Staht - Spandau gewählt wurde .

Sozialdemokratie und Internationale
Arbeiterhilfe .

Berlin , 14 . Juni . ( Wolff . ) Ter sozialdemo -
kratische Parteitag hat die Resolution , welche die
Zugehörigkeit zu der iiilernalionaGn Avbeiterhil . se
als untvere nbar mit der Mitgliedschaft in der
sozialdemokratischen Partei erklärt , einstimmig an -
genommen .

Kein Eisenbahnerstreik in Deutschland .
Zehn Prozent Lohnerhöhung ,

Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der in
den letzten Tagen drohende Eisenbahnerchrcik kann
auf Grund der Verhandlnngc », die heute zwischen
der NeichSregierung und den Eiseivbahnerorgani -
sationen geführt worden sind , als ü be rwn nde n
betrachtet werde » . Die Zicgicrnng ist sich in die -
sen Verhandlungen der Gefahr , die gerade im
Augenblick durch einen Eisenbahnerstreik entstehen
könnte , wohl bewußt gewesen . Sie hat deshalb
den Ausweg des kleineren Nebels gewählt , indem
pc den Eisenbahnern im allgemeinen in zufrieden -
stllendeiil Maße entgegengekommen ist. Statt
des vom Reichsverkchrsministerium bewilligten
fünfvrozeniigeu Zuschiages soll jetzt ein « Er -
höhung der Löhne um durchschnittlich zehn
Prozent erfolgen , also das Doppelte mehr gezahlt
werden als anfänglich beabsichtigt war . Außer -
dem fällt die zehnte Arbeitsstunde in der Bahn -
Unterhaltung am 1. Juli fort . Die Regierung war
anfängt; - ch bloß bereit , das Zugeständnis mit der
Bahnunterhaltung erst vom 1, Oktober gelten zu
lassen . Sie konnte sich jedoch int Laufe der Ver¬
handlungen den Argumenten der Gewerkschaften
nicht weiter verschließen und ' willigte schließlich
ein , daß die zehnte Stunde in der Bahnnnkrhal -
tmlg bereits in vierzehn Tagen ausfällt . Neber
die Dienstdanervorschriftcn wird erst Montag vor -
mittag verhandelt werden , während die bisherige
Forderung der Eisenbahner , für die neunte Ar -
reitsstuude besonders entlohnt zu werden , von der
Regierung Vorläufe nicht angenomnten wurde .
Trotzdem die Gewerkschaften entschlossen sind , auf
diese ihre Forderung einer Sonderbezahlung für
me nennte Arbeitsstunde schon aus prinzipiellen
Gründen zurückzukommen , sind sie doch nach den

bisherigen Verhandlungen übereinstimmend der

Kritische Tage der Koalition .
Neuerliche Verschärfung der KoZIitionslrise — Neuwadigerilchte —

Das Aubeuministerium stir Gelreidezölle » andauernder Widerstand
der tschechischen Sozialdemokraten . — Aeuderung des Wahlgesetzes ?

Die kommende Parlamentswochc wird eine
der kritischesten Wochen der Koalition wer -
den . Wie es heiß «, hat Ministerpräsident
Svehla den koalierten Parteien mitgeteilt , daß
- S bis Mittwoch zu einer Einigung kommen müsse ,
widrigenfalls die Koalition daran glauben müßte .
Man rechnet sttr diesen Fall mit einer Beamte » -
regierung , die daö Budget erledigen und sodann
da « Hau « auflösen würde . Tatsache ist . daß daS
I n n « » m i n i st c r i » m W a h l v o r b e r c i -
tungrn trifft . Einige Druckereien erhielten die
Bestellung für Drucksorten , die sür die Durchstth -
rung der Wahlen in beide Kammern notwendig
sind . Die bereits Freiing in der Kammersihnng
hierüber zirkulierenden Gerüchte wurden nicht
dementiert » nd die Regierung leugnet auch nicht ,
daß sie Wahlvorberitungen trisst . ES wird be -
hauptet , daß es Pflicht der Regierung sei , die
Wahlsormular « für alle Fälle in Vorbereitung zu
hallen , da eS notwendig ist , neben einer Menge
von Trucksorien sttr die Behörden auch einige
Millionen von Mahllegitimationen zu beschaffe ».
Man spricht auch davon , daß die Koalition vor de »
Neuwahlen noch das Wahlgesetz abändern will ,
In dem Zinne , daß Mandate nur jene Parieie /
erhalte », welche in der ganzen Republik mehr al «
100 . 000 Stimmen ausbringen und gleichzeitig
mindestens in einem Wahlkreis die Wohlzisser
erreichen . Die Naiionaldemokraien verlangen
außerdem die Aushebung de » gebundenen
L i st « » s y st e m S.

Die tschechische Brests zur Lage .
Bemerkenswerte Mittciluirge » macht die

Narodni Politik » " . Diesem Blatte zufolge
war der Eindruck der Darlegungen des bcvollniäch -
tigten Ministers DvoraLck in der Zollpötka ein

großer . Dieser Fachmann für internationale

Handelsverträge und Unterhändler bei allen Hau -
deliverträgen mit ausländischen Staaten , schilderte
die Situation des Außenhandels » nd beharrte ans
der Notwendigkeit der E r n e u c r u n g der Zölle

Ür Getreide und Mehl . Minister Dvokaöek

wurde ersucht , für die nächste Sitzung der Zollpütko

verschiedene Anträge auszuarbeiten und dort vorzu -

bringen und hauptsächlich präzise Berechnungen filier

den Effekt eine ? jede » Antrages für die Finanz - und

Handelspolitik des Staates . Der Standpunkt und

die Forderung des AußemniniftcriumS haben bereits

im Prinzips für die Erneuerung der Zölle aus Gr -

treibe und Meist entschieden . Die weiteren

Verhandlung » werden bloß den Modalitäten gelten .
Wie man aber hört , ist damit die innenpolitische
Situation noch nicht gelöst . Durch das Faktum , daß

ZölleausGetreidevonunseremAnßcn -
Ministerium gefordert werden , und zwar

ehesten », während die Sozialversicherung kaum bis

zur Ernte fertiggestellt werden kann , sind neue

Schwierigkeiten entstanden . Trotzdem besteht
die größte Wahrscheinlichkeit , daß auch diese

Schwierigkeiten und Verhandlungen durch Koni -

Promisse' überwunden werden .

„ Pravo Lidn " sagt zu de » Walstvorbereitun -

gen de » Innenministers . Das Innenministerium
könne sich von den Ereignissen nicht überraschen

lassen , übrigens hätte es diese Vorbereitungen schon

längst , gleich nach den ersten Wahlen in die Ratio -

nalversammlung , treffen sollen .
„ Lidove Listy " schreiben , daß sich die poli -

tische Situation kritischer und verwirrter gestaltet

habe . Politiker äußern sich über die Entwicklung
der Ereignisse sehr skeptisch und es fehlen nicht

Stimmen , welche behaupten , daß die Krise kaum

auf friedlichem Wege gelöst werden wird . Tic

Schwierigkeiten stammen von sozialdemokratischer
Seite . Jede Geduld hat ihr Endo , und gerade die

Parteien , die durch die neuen Forderungen der

Sozialisten gereizt sind , haben kaum A » laß

Neuwahlen zu fürchten , deren rasche Ans -

schreibnngen auch die Sozialdemokraten überraschen

könnte , die sich in der Ucbcrzeugung wiegen , daß
die bürgerlichen Parteien es nicht zu Wahlen koi^nne»
lassen würden .

Parteil - eratungen .
Der Klub der tschechischen sozialdemo -

kratischen Abgeordneten hielt eine Sitzung

ab , in der die Abgeordneten H u m m e l h a n s und

Novak einige Beschwerden über die Militärver¬

waltung vorbrachten und das gegenwärtige Militär -

system , dessen langdauerndc Prciscnzdicnstzcit im

hohen Maße den Aufwand für das Miiitärwcsc » stci-
gcrt , einer kritischen Erörterung unterzogen . Beide

Redner legten dem Klub einige Anträge vor , von

denen folgende zu erwähnen sind : Aufhebung der

Militärgerichte , Herabsetzung der Präsenzdicnstpflicht
unter 14 Monate . Verkürzung der Präsenzdienstzeit
sür Mitglieder von Turn - und Sportvereinen — falls
sie eine entsprechende Nachprüfung ablege » — um

wenigstens drei Monate . Die Klubmitglicdcr wiese »
in der Debatte darauf hin , daß an diesen Frage »
die ganze demokratische Ocficntlichkcit Interesse habe

Meinung , ihren Mitgliedern eine vorläufige
Annahme dieses Angebotes der Reichsregie -
rung vorschlagen zu müssen . Di « Hiefabr d- eS

Eiscubahnerstreikes , die einige Tage außerordentlich
akut schien , ist darnach . vorläufig überwunden .

Die Arbeiterschaft kann jedenfalls auch dieses Er -

gcbnis bei dein Ausgang der Verhandlungen als

einen Beweis dafür ansehen , daß di « Wirtschast -
lichc Widerstandskraft der Arbeiterschaft im allge -
ineinen wieder bedeutend zunimmt .

und der Moment günstig sei, damit sie Gegenstand
vorbereitender Erhebungen und Verhandlungen
bilden . Ter Wehrsektione » beider Klubs Imcrdc auf -
getragen , die Anregungen zum Gegenstand der noch -
slcn Beratungen zu machen und Experten und Fach -
teilte jener Kreise , die diese Fragen betreffe », an -
zuhöre ». Das Ergebnis soll beiden Klubs vorgelegt
werde », die über die Formulierung der Anträge ent -
scheiden werden . Beim Klub der tschechischen sozial -
demokratischen Abgeordneten und Senatoren hat sich
eine volkswirtschaftliche Seilion konstituiert , in die
Vertreter der GeiverkschaftSorganisationcn und Ar -
beltcrgcnosseuschaftcn , der Häusler - und landwirt -
schaftlichc » Organisationen der Partei kooptiert
wurde » . Diese Sektion wird nun vor allem die
Z o l l s r a g e vom breitesten Standpunkt aus
beraten .

Das Präsidium der tschech i scheu Ag rar -
parte ! konstatierte in seiner Sitzung , daß der
Beschluß des Klubs der Abgeordnete » vom 27. Mai
von anderen Parteien überslüfsigcrwcise zur Er -
schwenmg der Situation ausgenützt wurde . DaS
Präsidium betont , daß sie die Vorwürfe über eine

Verletzung der Koalitionsloyalität zurückweise . Be -
weis dessen sei , daß der erste Teil der Eozialvcrsichc -
rung <Kranken - , Alters - und Invaliditätsvcrsichc -
rung der Arbeiter ) fast voüständig serliggcstellt ist .
Es sei dringend notwendig , daß auch der zweite Teil
der Borlage ( Versicherung selbständiger Landwirte
und Gewerbetreibende » ) schleunigst vorbereitet und

verhandelt werde . Dagegen wurde trotz dringender
und unablässiger Bemühungen der Agrarpartei nicht
die Durchführung deS wirtschaftlichen KoalitionS -

PrograimneS in Angriff genommen . Das Präsidium ,
daS sich mit der Frage der Parität der landwirt -

schaftlichen Produkte mit den industriellen befaßte ,
bat den Bericht der Vertreter des Abgeordneten -
klnbS über die bisherigen Koalitionsbcratungen zur
Kenntnis genommen .

Amtliches Dementi angeblicher
Wahlvorbereitungen .

Prag , 14. Juni . <Dsch. P. - B. ) Wie uns amt¬

lich mitgeteilt wird , hat vaS Ministerium keine

Vorbereitungen für die Wahle » in die National -

» crsaimnlnng getroffen und trifft «ich keine Vor -

luncitungen .

Ausland .
Polen widersetzt sich dem Völkerbünde .

Die deutsche Völkerbundliga in der Tscheche' -

slowakischen Republik teilt mit :

In seiner Sitzung vom 27 . September 1923

hat der Völkerbuudrat das Gutachten des

Ständigen Internationalen Gerichtshofs vom

15 . September über die Staatszugehörigkeits -
fragen in Polen , das sich vollständig auf den

Standpunkt der deutschen Minderheiten gestellt

hatte , angenonmien und den Vertreter Brost -
lienS Lonza Dantes ersucht , ein Uebcrcinkonunen

zwischen Deutschland und Polen herbeizuführen .
Die Bemühungen des Vertreters Brasiliens schei -
tcrten an dem hartnäckigen Widerstand der

polnischen Regierung . Hieraus lzat der Völler -

bundrot in seiner Sitzung vom 1-1. März 1924

über Antrag des englischen Vertreters Lord Par -
moor beschlossen , den Vorsitzenden des ober -

schleichen Schiedsgerichtes Prof . Kaectenbeeck mit

der Führung von neuen Verhandlungen zwischen

Deutschland und Polen zu betrauen , ihn aber

gleichzeitig zum Schiedsrichter für den Fall zu

bestellen , daß die einzuleitenden Verhandlungen
bis zum 1. Juni zu keinem Ergebnis gefuhrt
haben sollten . In derselbe » Sitzung lzat der Ver -

treter Polens Kozminski erklärt : „ Polen sehe es

als moralische Verpflichtung an , keine Tatsachen
zu schassen , die den Interessen derjenigen Per -
soneil Eintrag tun könnten , deren Schicksal vom

Ergebnisse dieser Verhandlungen abhängen wird . "
Die polnische Regierung hat jedoch unter

Bruch ihrer Versprechungen eine Reihe von

Liquidationen von deutschen Ansiedlungen , Aus -

Weisungen und andere Zioangsmaßnahinc » gegen
deutsche Bewohner Polens vorgenommen . Hier -

auf hat die deutsche Regierung , sür die die Ein -

Haltung der erwähnten Erklärung seitens Polens
die Voraussetzung sür den Eintritt in iieuerlickze
Verhandlungen . gebildet hatte , gegen das Vor -

gehen Polens beim Völkerbundraie Verwahrung

eingelegt und erklärt , sie sei nicht in der Lage ,
die schwebenden Verhandlungen fortzusetzen, so
lange die im Widerspruch zu ihrer Erklärung er¬

folgten Maßnahmen der polnischen Regierung
nicht in vollem Umfange rückgängig gemacht
werden . Als Vertreter Deutschlands hat sich
Staatssekretär Dr . Lewald nach Genf begeben ,
wo eben der Völkerbund lagt , der sich nun mit
der Frage zu beschäftigen haben wird .

«sttte 8.

Gaston Doumergue

ver neugewühlte Vrästdent der

französischen Republik .
*

Dsimusoe hat leine gM
VI nlsMsse .

Paris :

Alusgeveutete !
Die bürgerliche Vresse
steht im Solde Surer

Ausbeuter
In die Hand des Ar¬

beiters das Arbetterblatt !

Paris , 14. Juni . ( HavaS . ) Alle Blätter heben
den ausgeglichenen Eharakter , das gesunde Urteils -
vermögen , sowie die bisher dem Balcrlande ge -
leistete » Dienste Doumcrgucs rühmend hervor .

Selbst diejenigen , welche auf dem Posten des
Präsidenten der Republik lieber Painlcve gesehen
hätten — schreibt „ Petit P a r i s i e n " — beugen
sich angesichts der außerordentlichen Eigenschaften
deö neue » Präsidenten .

Ter „ Matin " schreibt , daß die drohenden
politischen Wolken von gestern unter der unpar -
teiischen und gesunde » Führung Doumcrgucs bald
dem Bereiche der Erinnerungen angehören werden .

Das „ E ch e de Paris " meint , die Mahl Tou -
mergnes sei kein Sieg einer Partei » sondern eine
Revanche der sranzösischen Oesscnliichleit für die
ungestümen Gelüste des LinkSkartells .

Der „ F i g a r o" saßt die Wahl als einen Sieg
der politischen Mehiheit aus , durch welchen Hcrriot
vielleicht mehr Freiheit für die Entwicklung [ eines
. ' ibcralismns erhalten wird .

Die „ E r e 9k o u v c l l c " ist überzeugt , daß der
erprobte Republikaner Doumcrgnc alle Zweideutig -
keilen werde verscheuchen können , welche seine Ge -
stall in den letzten Tage » verhüllt haben , und daß
er den Verdacht , als ob er ein Gefangener nncr -
wüirschtcr Beschützer wäre , Lügen strafen werde .
DaS Blatt hat vollkommenes Vertrauen zu Dou -
mergues .

Die „ Humanlte " schreibt , daß die erste Schlacht
des Linksblocks mit einer vollkommene » Niederlage
geendet hat .

m

Berlin :

Berlin , 11. Juni . ie Wahl Douinergucs zum
Präsidenten der französischen Republik wird von den
Blättern der Linken eiiligcrimißcu mit Be¬
dauern darüber konstatiert , daß nicht
P a i n l e v c Präsident geworden ist .

Der „ B o r w ä r t s " verzeichnet in seiner
Pariser Meldung , daß die letzten 4 8 Stunden
für die Linke in Frankreich wenig
ruhmreich gewesen sind . Der Mangel an
Disziplin bei den Radikalen und den Nadikalsozia -
listen des Senates und die offene Auflehnung eines
der Führer gegen die Beschlüsse des Vorkongresses
haben es dem Nationalen Block ermöglicht , seine
Revanche für die Niederlage des
11 . Mai und des 11 . Juni zu nehmen . Gewiß
sei Dvumcrgue lein Reaktionär , er habe fem
langes Lebe » sür die Demokratie gekämpft , aber
den ' Verlockungen der Macht habe Doumergue nicht
zu widerstehen vermocht . Mit der Weigerung , sich
dem Beschlüsse des BorkongrcsjcS zu unterwerfen ,
der Painlcve zum offiziellen Kandidaten der Linke »

erhob , habe Doumergue seine eigene politische Ber -

gangcnhcit verraten .

London :
London , 11. Juni . Tie Blätter heben in ihre «

Artikeln über die Wa hlDoumergnes hervor , daß sich
der neue französische Präsident stets als Freund
Englands und der Entente gezeigt habe . Laut

„ Daily Telegraph " ist Doumergue das erste
protestantische Staatsoberhaupt Frankreichs .
„ Times " schreibt , die ' Niederlage PainlcvcS sei
unzweifelhaft als ernster R ü ck st o ß sür
Herriot anzusehen . Die Wahl Doumergucs sei
eine bezeichnende Warnung an die fortgeschrittenen
Kartellisten , nicht zu sehr aus die Partei zu pochen .
Das Blatt betont , daß Doumcrgnc offen die
Politik Poincarcs in den deutschen
Fragen einschließlich der Ruhrbeset -
zung unterstütze . „ Daily o . rald " be¬
zeichnet die Wahl Doumcrgucs als einen Schlag
für das Ansehen der H c r r i o t - R e g i e-
r u ii g. Das Blatt erwartet jedoch , daß Doumergue
sein Amt von der Parteipolitik , mit der MIllorand
es durchgesetzt habe , reinigen werde



oereme .

Begviistilngen . — Berichte . — Waren -

ausstellnttg der G . E . l5 .

Der von rund läv Delegierten und ytlil
mchrn Wösten besuchte Verbandstag univic Sanis

tag , den 14 . Juni , nachmittags drei Uhr , int Scale
der BolkShallc in Bode » buch von , Obmann We

uojicn Lorenz mit herzlichen Worten der Be
, grußnng eröffnet . Erschienen sind als Vertreter
! der österreichischen . tkonsuinvereinsbcwegnng

RauSnib und Lorentz ans Wien , von der

englischen Großeinkanfsstesellschaft P c n n y uird
A r n o l d, vom tschechischen KonsunircreiuSver -
band Zinrhata und Strnad und von der
tschechischen Grvßcinkanfsgrsellschaft Lustig .
' . ' Us Vertreter des MinistcrinniS für soziale Für -

. sorge erschien Ministerialrat Klimt , für den
- ' Parteivorstand der Dentschen sozialdcnwkratischcn
Arbeiterpartei Senator vftn . Tr . H e l I c r. für
die VNlverksckmflskoiiimisi ' ion Reichcnberg Abge -

. ordnctcr «Genosse Schäfer , für den Transport -
arbeiterverband in Aussig Genosse Nase . Be¬
grüßungsschreiben sind eingelangt auü Deutsch¬

sland , Pole », Schweden , Schottland . Schweiz ,
Belgien , New ?) ork sowie vom Internationalen
Arbeitsamt in Genf .

- , In seiner Begrüßungsrede wies Senator ( N
! nasse Lorenz ans die großen Schwierig¬

keiten der KonsninveremKvcivcgung hin , in
folge dt' . ? Uebergangcs von der ZtvangsivirischafI

/Zimt Freilxindel und infolge der Angriff « des

; PÄVatkapitals . Die Erscheinung , daß die Lage
der Konsumvereine eine schtvierigc geworden ist ,
beschränkt sich nicht ans die Tschechoslowakei . Die
vornehmste Ausgabe der Konsiimvereiiislcitilngen
imiß eS sein , zurückzukehren zit den bewährten
Grundsätzen der Pioniere von Rochdalc und weiter
erhöhte Erziehungs - und Bildnngsorbcit zu leisten .
Der Kanlpf ist schwierig , aber wir werden ihn be¬
stellen . Ministerialrat Klint t überbrachte die
Grüße seines Ministeriums , weiches hofft , daß es
gelingen tvird , die . lionsiinigenossenschaften zu
neuer Blüte zu bringen . 21 r » old aus Manchester
sprach naincns der englischen Grvßcinkatifsgesell
sckxrfl , des größten iJemofieilifchc » . HandelSinstitnteS
der Welt . Sic hatte im Vorjahr einen llmsatz von

i über Uli Millionen Pfund Sterling gleich neun »
dreiviertel Milliarden Tschechokroncn . Der Wert
der eigrncil Erzeugnisse beträgt über zwanzig
Millümen Pfund Sterling . Die englische Ge¬
nossenschaftsbank hatte im Vorjahre einen Umsatz
von 4Ö4 Millionen Pfund . Redner bemerkt , daß
die englische Großeinkanssgesellschast daran geht ,
den genossenschaftlichen Äe l twa rc n v e r -

- k ech r vorzubereiten . Redner sieht der Zeit ent¬
gegen , wo die Gcnosscnschaften die ganze Welt bc -
herrschen Iverde » . Nausnitz weist ans die
durch den Währungsdersall und die Wirtschaftskrise
in Oesterreich hervorgerufene Schwächung der
dortigen Konsnmvcrcine hin . Trotzdem sei der
<Nmossenschastsgedanke siegreich . Lust ig - Prag
überbringt brüderliche Grüße . Keiner Genossen -
schaft in der Republik geht es gut ; die tschechischen
Arbeiterkonsnnwercinc haben dieselben trübctl Er
fahnnigen gemacht wie die deutschen . Der vom
Kapital ersehnte Untergang der Konsunlvereine ist
aber nicht eingetreten . Wir haben ein gemein -
samcs Ziel : das Wort „Proletarier . aller Länder
vereinigt euch " muß auch i » diesem Lande >val ?r
lVerden . Lorentz tösterreichische GroßeinkaufSac -
scllschast ) spricht als früherer Mitarbeiter der Be¬
wegung iit Böhmen und hebt besonders die Pe -
dcutlliig der Arbeiterbank in Wien hewor . Ab -
geordneter Schäfer ( Gewerkschaftskommisiion )
betont das geineinsame Interesse der beiden
Zweige der Arbeiterbewegung . 2lnch die GeWerk -
schalt hat silh mit Erfolg gegen den Anschlag der
Unternehmer gcivehrt . Ungemein wichtig sei die
Erziehungsarbeit , welche geleistet werden müsse .
Genosse Dr . Heller ( Parteworstand ) sagt , » venu
es der Arbeiterschaft infolge der Krise schlecht geht ,
kann es ihren Organisationen nicht gut gehen .
Ans denisclbcii Fundament erheben sich die ver¬
schiedenen Organisationen der Arbeiterschaft und
ihre Auswirkung ist der politische Klassenkampf .
Redner verwies ans die Gefahr der Agrarzöll : und
forderte , daß die ' Arbeiter aller Organisationen da¬
gegen mit aller Kraft anlänipfe ». Wir haben ein

Ziel : die Beseitigung der privatkapitalistischen Ge¬
sellschaftsordnung . Der Kampf muß ohne Nim ' -
ficht ans Nation und Richtung gemeinsam
geführt werden . Zum Schlüsse wünschte Genosse
Knobloch namens des Bodcnbaclier Konsum -
Vereines und des ' Arbciterheimes der Tagung besten
Erfolg , wobei er ans die starke genossenschaftliche
Entwicklung des Tetschener Bezirkes hintvies .

Hierauf ging der Verbandstag in die Tages -
ordnnng ein . Punkt l sind Berichte . Ter gedruckt
vorliegende , sehr ausführliche Bericht ivnrde von
den einzelnen Rednern wirkungsvoll ergänzt . Es
sprachen Obmann Genosse Lorenz , Sekretär
Abgeordneter Genosse Di e t l, vienosse Deutsch
für die Versicherungsabteilltna , Dr . Beckmann
für die Presse , für die Bildnngssicllc W i t t i,
für die Kontrolle Genosse Kn ob loch . Eine
ganze Reihe Tetailsragcu wurde eingehend er¬
örtert . Die Berichte für das heurige Jahr zeigen
eine erfreuliche Gesnndnng der Koiisntn -
vereinsbctveguug . Genosse Dieil sprach auch gegen
die agrarische Zollpolitik und beantragte eine cnt -

> sprechende lllesvlution . Redner plädiert für die
s gemeinsame Arbeit mit der G c w c r k s ch a f t s -
s . komm i ss i on . Er erklärte , daß die Konsum -
k vereine an der Forderung nach Errichtung von
r K onsum en t c n ka m m e r n festhalten . Er
i ist für einen Uebcrban des ( Nmosseitschaftswesens
i . tn der Tschechoslowakei . Dr . Bcckniann besprach
sden Ausbau der „Konsnnt5»iwssenschaft ". Genosse
ß Deutsch konnte daraus hinweisen , daß sich die

HBerjicherungsabteiluug immer Ulchr bewährt . Mit

ßntMter
oder : Wenn man es asten Lenken recht machen will .

I » den letzte !» Wochen find-ol mau in der bür¬

gerlichen Presse inlmcr wieder Notizen des In -
ItalleS , daß der oder jener dcutschnationalc oder
deutsch nationalsozialistische ' Abgeordnete auf
Veranlassung des Tentschnationalcn . HandlungS
gehilfenverbandeS ( D. H. B. ) zu Gunsten irgend
einer AngcsteNtcnfordcrnng diese oder jene An -
frage an diesen oder jenen Minister gerichtet ,
irgend eine Interpellation überreicht oder irgend
eine Intervention vorgenommen Imbe n. dgl . m.
Die Welt , soweit sie diese Notizen liest , muß bloß
vertviliidert sein ' ob dieser unhcncrcn Regsamkeit
des D. H. B. niid ob der Bereitwilligkeit der
Herren dentschnationalen und deutschnational -
sozialistischen Zlbgeordneten , ilnausgesetzt für die
Angestcltlenintcrcsscn tätig,zn sein . Kürzlich hat
es nun über eine solche Notiz , die sich auf den
dentschnationalen Abgeordneten Kaibl bezogen
hatte , eine höchst sonderbar anmutende AnSein -

aildeisetznng gegeben . Es war nämlich in der

Presse in der bekannten reklainehaften Atlftna -
huilg des D. H. B. Verlautbart worden , Llbg .

Kaibl habe über Ersuchen des D. H. B. an de »

. Handelsniinister die 2infrage gerichtet , tvarunt
bisher die Sonntagsruhe in Böhm . Lcipa noch
nicht durch Berordnnng eingeführt wurde . Das

Erstannen war groß , als in einer Gehilfenver -
sainnilitng in Böhm - Lcipa der Greiiiialvorstohcr
eine » Brief des ' Abg. Kaibl an das Handels

gremillin Böhm . Leiva verlas , wonach er über

Haupt keine derartige ' Anfrage überreicht und
auch dem D. H. B. ' keine derartige Zusage ge¬
geben Hube , wie sie die D. H. V. - Leute vchaup -
teten .

«Aeichsani , als ob cS das Schicksitl so fiigcn
wollte , daß der ganze Schwindel nun vollständig
enthüllt werde , hat uns der bekannte „günstige
Wind " einen Brief des ' A b g. K a i I> l, da -
licrt aus Böhm . Kamnitz vom A>. 2Aai IV24 , ans
den Tisch geweht , der folgenden Wortlaut hat :

„Ahz. Dr . Kaibl .

Böhm . Kanmitz , 2<l. Mai t !»2-t .

Der T. H. B. Koniota » hat an mich und

offenbar auch an Dr . Lodgina » zwei ' Aufragen
übersendet , tvelclie die Eiitfühnmg der vollständi -
gen Sonntagsruhe im Komotaner Handelsgewerbe
betreffen und an den Minister für Handel und

Industrie zu richten waren , richtig wohl an den

Fürsorgeminister . Lodgma » hat sich a » Ihre
Ortsparte ileituug gelveudct , um fest zustellen , ob
die darin bchaiiptclc Vereinbarung zwischen An¬

gestellten und Prinzipalen tatsächlich aus Wahr »
heil beruht . Er hit mich hieven auch verständigt
und so muß ich Wohl , um nicht mit ihm in Wider
spnich zu geraten , warten , waS er in dieser An -
gelegenhcit tut . Was die Sache selbst betrifft , so
bitte ich folgendes zur Kenntnis zu nehmen : Ich
selbst bin ein Anhänger der Sonntagsruhe im

HandslSgetverbc und sage de » Herren jede Unter -
stützung Z». Ich weiß , daß die Kaiismanuschaft
vielfach anders denkt und auch ihre guten Gründe
dafür hat . Es ist natürlich schwer , hier die rich
lige Mitte zu finden , insbesondere gegen
den kleinlichen und rückschrittlichen Geist vieler
kleiner Geschäftsleute anzukmupscn . Es bleibt

vielfach nichts übrig , als derartige soziale
Neuerungen auch trotz der Widerstände cinznfiih -
re »; bestehen sie dann eine Zeit , so leben sie sich
ein und der alte Widerstand ist vergessen . ES
handelt sich also dabei i » erster Linie darum , den
richtigen Weg zu beschreite ». Ter vom D. H. V.
vorgeschlagene , nämlich die Anfrage uacb s
scheint mir nur bau » der richtige m. sein , trcun
tatsächlich bereits die Angestellteuschasl und die

Kausinannschast miteinander ins Reine gelomine »

sind . Wenn es auch für Komotau behauptet wird ,
so wage ich doch daran zu zweifeln , um so mehr ,
als mir Sekretär Hermann beim Parteitage in

Tctschen fast die gleichlautende Anfrage von »
D. H. V. in Böhm . Lcipa übergab und behauptete ,
auch dort hätte » sich Angestellte >md Prinzipale
geeinigt und auch Ratsch wüßte davon . Ich sagte
Hermann die Unterschrift und Absendung zu, ließ
die Sachen jedoch liegen und heute bekomme ich
einen Protest dcö HandelSgreminmS in Böhm . -
Leipa , der sich geivasche » hat . Es mag in Leipa
ruchbar geworden sein , daß ich die Anfrage rich¬
ten will , dies wurde als eine vollendete Tatsache
angenommen , während in Wirklichkeit die An -
frage »och »»erledigt bei mir liegt . AuS allein

diesem ergibt sich folgendes : Sollte bei Ihnen
eine Einigung nicht zustande kommen , Lodgina »
daher es ablehne », die Anfrage vom Stapel zu
lassen , so kann auch ich es natürlich nicht tun .
' Allerdings möchte ich eS dabei nicht bewenden
lassen , » nd - war leitete mich dabei nicht nur
meine persönliche Uebcrzeugung , sondern auch
unser Parteiinteressc . Irl ) meine demnach , tont »
e nicht möglich ist , diese ? lugelcgenhcit in Form
einer öffentlichen Anfrage z» belwudeln , so ist es
doch möglich , durch persönliche Intervention bei
de » Ministerien die Sache In Schwung zu brin -

gen und ich behaupte sogar , daß dieser zweite
Wog der sichere ist und öffentlich eben nicht ans
fällt . Ich bin bereit , diese Interventionen durch¬
zuführen » nd bitte Sie , de » Herren von « D. H. B.
Konwtail dies mündlich in geeigneter
Fori » mitzuteilen , aber ja nicht die -
se n Brief ans der £ >o » ö zn geben , son¬
dern ihn lieber zu vernichten . Ich
bitte Sie weiter ? , mich von der ' Angelegenheit im
laufenden zu erhalten » nd zeichne mit deutschem
Gruß ergebenster Kaibl . "

Diesen Brief kann man Wohl für sich selbst
wirken lasten . Er zeigt so recht deutlich , welches
frivole Spiel mit den Angestelltenintercsse » vom
D. H. B. einerseits lind von den Herren deutsch -
nationalen Abgeordneten andererseits getrieben
wird . Ter Brief veranschaulicht auch nnt er -
schreckender Deutlichkeit den Unernst dieser Leute
in der angeblichen ' Vertretung der Slngestelltcn -
intcrossc ». ?ltif der einen Seite macht der D. H.
B. in der gesamten bürgerlichen Presse , die ihm
in bezeichnender Weise jederzeit zur ' Verfügung
steht , einen Rresen - Tam- Tani , ans der anderen
Seite läßt er sich von den dentschnationalen ? lb -

geordneten ctuxis vormachen , ohne weiter zu
untcLsilchcn , ob auch wirklich etwas geschieht —
» nd der Herr ' Abgeordnete wieder traut dem D.
H. B. nicht , will aber aus MandätSrücksichten
seinen Wählern weder aus Seite der Llngcstell -
teil , noch auf Seite der Kaufleute wehe tun und

' sticht sich so herausznwindcu , daß er den einen
die Unterschrift und 2lbse >' . ditng zusagt , die Sache
jedoch liegen läßt ilnd sich auf den obersten Par »
tcichef Dr . Lodgman ausredet , der . tvie es in
dem Briefe so geschmackvoll heißt , „ die Ausraste
vom Stapel lassen soll . Höchst interessant ist
auch der Wunsch des Herrn ' Abgeordneten , seinen
Brief zu vernichten , damit ja niemand etwas von
dem erfahren soll , >vas im geheimen Kämmerlein

vorgeht und tvie die Dinge eigentlich in Wirk -
liclikeit gemacht werde » , die man nach außen hin ,
mit großem Geschrei seinen Wühlern als getanes
Werk verkündet . Wohl selten noch ist Frivolität ,
Unernst und Schwindel so klar und deutlich eilt -

hüll ! worden wie durch diesen Brief . Wann
ivevden die Angestellten endlich einmal diesen bc -

trügerische » Flailscuniachcrn de » längst verdien -
ten Fußtritt geben ?

der Erledigung des erste » Punk ! es der Tagesord¬
nung schloß die Berhandlunst des heutigen Tages .

Mit der Tagung ist eine große Waren -
s ch ä u der ' ^rvßeintaussgesellschaft in Prag in
sechs Rannten der Bodenbacher Bolrshalle wc .
blinden . Viele hunderte , ja teusende Waren sind
geschmackvoll - und geschickt zur Schau gestellt . Lille

möglichen Waren von Kaffee und Mehl angefan -
gen , bis zur Wäsche , von Bücher » bis zum Auto -
reifen , sind vorhanden . Tic Ausstellung erweckte
das lebhafte Interesse der Teilnehmer und es wer -
den auch Exkursionen von Angestellten » nd Funk
tionären der Konsumvereine dorthin morgen
stattfinden . Sonntag vornlittest erfolgt auch die
Vorführung von Bureanmaschineil und Montag
die Vorführung der ? lntomobile der Großein -
kanfsgcscllschaft .

html luiruir +jjnunizxxr mtrasi

Krewich schreibt aus VZsswu . . .

Kreibich , der Führer der deutschen Krnn
mnilisten in der Tschechoslowakischen Republik ,
schreibt jetzt fast täglich Briese ans Moskau , die
der „ Bvvivärts " veröffentlicht , llm den Arbei
lern einen Begriff von dem hohen Werl der ' Ar¬
beit zu geben , die Kreibich in Moskau leistet ,
Wollen wir folgende Zitate aus seinem letzten
„ Moskauer Brief " ( „ Vorwärts " Vviu 14 . Juni )
wiedergeben :

„Sozialdemolralischc Schmockcreieu " ,
„Lügenschmöcke " ,
„ ihre Lügen " ,
„ der Prager daitsche sozialdeinokratischc ' Schmock ",

„diese Burschen " ,
„Gelichter " ,

„ Bande " ,

„keine konterrevolutionäre oder weißgardistischc
Lumperei und Riedcrtracht , a » der nicht auch die

wackeren Menschewiki und Esser beteiligt wären " ,
„ geislcsverwandlc Blätter der ? trbeitcrmörder von

Halle " ,

„die Burschen , wie z. B. der Schmeck des Bragcr

„ Sozialdemokrat " ,

„ Präger Schmücke " ,

„ Präger Kcisfcchansjiiden , die nur daitfch reden " ,

„ der Prager sozialdeinokratischc Schmock" ,
„ Prager Kille " ,

„degenerierte Bonrgcoisjnde » " . . .

2lll ' dies in einem 2lrtikel voil etwas mehr
als einer Spalte ! Welch ' hohes Niveau , welch '
liefe kvmnulnistisch - revolutiotiärc Erziehungs
und Bildungsarbeit !

tostr RiSSXU

Kas Nesfel - Denkma ! in Shruöim .
Ein Denkmal für de » Erfinder der

D a mp fs ch i ffs chra » de Josef Resiel wird
beute Sonntag in Chrudim , wo tztessel ini Jahre
. 179?, geboren wurde , enthüllt werden . Es handelt
ich »n> ein Werk des Bildhauers Ia lonn .

Der . . iibersaüene " Monarchist .
Der Wiener Monarchistenfiihrer Dahme » fingiert

einen lltaubübcrsall .

Wien , 14. Juni . ( Eigenbericht . ) Heute nm
' Mitternacht hat ein Polizist den ehemaligen Bc

zirkshanplniann und jetzigen Führer der Mon

archistcn D a h >n e n ans der Straße liegend auf -
gesunden . Dahme » stellte sich bc t ä n b t und er -
klärte dann , er sei ans der Straße Plötzlich von
ejnenl Alaune ü herfalle u und durch Schläge
ans den Kopf betäubt worden , wobei ihm ein

P ä ct ch e n in i t 17V Million « n K rone n,
das er in der . Hand tvng , ab ha ndc n gekommen
sei. Ec erklärte , er habe das Gold von einem

iner Geldgeber , einem gewissen Ämter , crh,r ?>
ten . Bei der weit : reu Einverirahme venvickblte sich
Dahme » iiu Widersprüche und man stcil >e

est , daß er in dem Hotel , in dem er wohnte , be-
rcils seit ( Ärgerer Zeit Z » che und Quartier

cliuldtg geblieben sei und wiederholt erklärt

haU», er erwarte Geld , lind zwar ungefähr 120
Millioueu . Ferner wurde festgestellt , daß ein

. Kutter , von dem Dahme » das Gold erhalten

haben tvill , gar nicht e r i st ' i « r t . Ter einzig :
Träger dieses Namens stellt fest , daß er mit

Dahmeu nie etwas zu tu » gehabt habe . Ferner
stellte es sich heraus , daß anr Kopfe des Dahmeu
keine Spur von Hieben zu bemerken ist .
auch einige Chauffeure , die in der Nähe ihren

Standplatz haben , geben an , daß sie niemanden ,
der einen Uebersall dn>rck >geführt lzaben lölintc , g>' -

sehen haben . Es spricht alle Wahrsck) ein ' lichkeii
oaftir , daß Dahmen den Uel>er . fall mir vor -

getäuscht hat . Dahmeu ist ein Führer der

Monarchisten und hat seinerzeit dm Verhandlun¬
gen mit der O st a r a g r n p p c geführt , die nicht
n n r den lhettosscit B i r n c ck e r erschossen ,
öndern auch eine Reihe von weiteren Terror -
äkten in Wien begangen hat .

Das Wiener Krematorium .

Die Ehristlichfozialen mit ihren Beschwerden
endgültig abgewiesen .

Wie » , J4 . Juni . ( Eigenbericht . ) Tie Christ¬
lichst ' zialen haben in der Frage des . KrematoritlmS

sich lxnie eine neue Blamage geholt . Bc -

katiullich hatte der Wiener Gemeinderat , als der

Bürgertneffter Neumann gezwungeil ' wurde ,
den Erlaß der Ministers Schmitz , wonach das Kre¬

matorium eingestellt werden müsse , durchzuführen ,
sofort beschlossen , den ersten Beschluß z »

wiederholen und dcil Betrieb tveitcrzuftch -
reu . Dadurch war der Beschluß des GememderaL

g e g e n einen E i » s P r n ch g c s ch n tz t. Die

Ehristlichsozialdn haben unn gegen diesen Be -

schluß eine Beschtverde an das B c r w a 1 t u n g s -

gericht eingebracht , die sich darauf stützt , daß der

Beschluß ohne Vorberatung in den Aus -

schiisseu gefaßt wurde . Der VerwältuitgsgerichtS -
Hof hat nun diese Beschwerde ohne Anbe -

raumung einer mündlichen Tag -

satzung abgewiesen mit der Begründung ,
daß der Gomc- iiiderat das Recht habe , laut vis -

nicindestatnt iit dringliche it Fällen ohne
Borbe ra . tnng in den Ausschüssen cincit

Beschluß zu f<t f f c n.

Schwerer Zugszusammenstob in Berlin .
Zwei Tote , N) Schwer - und 20 Leichtverletzte .

Berlin , 14 . Juni . ( Wolff . ) Heute früh
um 8 Uhr 30 Minuten stieß der Mag -

debnrger Persoitcnztlg mit einem vor dein

Potsdamer Bahnhof haltenden vollbesetzten
Vorortezug . zusaintncii . Die «titiferett Wagen des

Vorortczuges wurde » ineinandergeschoben und

zum Teile niilgetvorfen . Ztvei Personen wnr -

dcil hiebei getötet , 2 v l ch w c r - und 2 0

leicht verletzt . Tie Cisenbahnverwaltung
hat das Rettnngsanit und die Feuerwehr zu Hilft
gerufen , welche zur ^scit damit beschäftigt sind , die

Bevletzten zu bergen > md den Krankenhäusern
zuzuführen .

Die Sch lt l d an dem Unfall trifft den Fahr -
dieustlcitcr im Befehlsstelltverk des Pvtsdcnnee
Bahnhofes , der dcn Borortezug durch Block zurück «
meldete , ohne daß die Einfahrt des Zuges er «

folgt Ivar .
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Schuh der Arbeilergesundhelt !
( Siitc Kampagne zum Schutz der Fiins - Tage Woche

in den Bereinigten Staaten .

' Ans N e w V o r k wird uns gemeldet :
Eine sich über da » gang ' Laub erstreckende all¬

gemeine Kampagne zur ' Ausdehnung der 4 <i <T>nn -

den - Woche für die Maler , Anstreicher und

auch für die H n t in a ch e r wird d»ie erste greif *
bare Resultat der Jahres - Konscrenz des W o r -

k e rs ' Hea l th B n reau lein . D. e Fünf - Tage -
Woche ist von den M. ilcraroeitern in ganz Groß -
New Hort fest etabliert , und auch die . Hutmacher
erfreuen sich, wenn auch nicht i » dem Umfang , der

lOstnndigen Maximalarbeitszeit i » New yjovf
und Connecticut . Diese beiden Getverbe sind ent -

sch' vssen, weiter in der Richtung bahnbrechend -,:l
wirken , um schließlich allen gesundheitsschädlichen
Bernsen c' it gutes Beispiel zu geben .

In e « er Konferenz wurde bereits ein « Ge -

snndhcits Beratnngsstelle für Gewerkschaften ge¬
bildet , in welcher Aewertschafls - Delcgi . ' rle von

Wisconsin , New Jork . Pcnnsy ' vania . Connecticut ,
Massachusetts , New Jersey vertreten sind und

dem sich auch die OKwc rksclta st ler , anderer Staaten

bald anschließen dürften . Pläne für eine sich über

das ganze Land erstreckende Kampagne imirden

aiiSaeardcitel . tun folgende Ziele zu erreichen :
1. Organisierung dar Gewerkschaftsmilgl oder

in gefährliche » Berufen ans dem Fetde der Ge¬

sundheit .
2. Gesniidheitemosinahi »«» zum Schutz : der

Arbeiter in allen künftigen Tarifverträge ».
3. Ausarbeitung von Forderungen an die

Bundes - , Staats - und Munzipa ' lbehörden , durch

besondere Bcsliinmnugen für den Schutz der bei

öffentlichen Arbeiten beschäftigten Arbeiter zu sor -
gen , wenn die Verwendung giftiger Stoffe und

andere Gefahren in Frage kommen .
-t. Hinweis au alle Schnlräte , daß Zögling «

in alle » Gewerbeschule » besonders gegen solche Ge »

fahren für Loben uud Gesundheit gefeit werden , die

aus dem Erlerner eines Berufes erwachsen mögen .
fi. Beseitigung derartig gefährlicher

Maschinerie , > vicB . shirbenspritze ( Point Spray •

ing Blachiuc ) bis die Gewahr wirtsanien Schutzes
bei ihrer Verwendung gegeben ist.

«'». Aufdeckung aller Uebertretungen der gcsetz -
licheik Gesundhcitsregelir und - Bestinmunigcn .

7. Propag enmg einheitlicher Kompensation «^
Bestimmungen für Berufskrankheit »».

8. Die Eliminier » ng gestmdheitsschäd -
licher Materialien , Ivo inimer zufriedenstellende
Ersatz »! Uel gefunden wurden .

_
9. Die Erlangung von Staats -

g c setzen, laut welchen alle gefährlichen Mate¬
rialien mit leicht sichtbaren Aufschriften versehen
sind die den Giftgehalt anzogen .

Die Kampagne für die Durchsetzung dieser
neuen Forderungen wird vom Worfers " Hea ' th
Bureau sofort in allen im Beratungs - Komitee
vertretenen Staaten in die Woge geleitet werden .

Immer «if der Höh« . ImIän n « r 1919
wurde bekanntlich Rosa Luxemburg ermor -
dct . Das „ R übe P ra v o " würdigt den fünften
Iah res lag dieser Tai gestern , am 14 . Juni , in
einet sogenannten Spitznotiz „ Bor fünf Jahren " . .
Hoffentlich vergißt das „ Ritt * Pravo " nicht , zu"
Weihnachten festzustellen , daß am 28 . Juli
dieses Jahres zehn Jahre seit dem Ausbruch des

Weltkrieges verflossen sind .
Die Sünden der Schwarzen sollen vertuscht

werden . Die Klerikalen wollen immer nachwei -
fen , daß d' e Katecheten in den Schulen ganz be »

sonders korrekt handeln . Im Komotauer Bezirke
wurde sedech zum Leidwesen der Schwarzen wie -
der einmal das Gegenteil festgestellt , so daß ein

Lehrer beim Bezirksschniausschuß gegen einen
Katecheten die Anklage erhob , weil dieser in der

FcicrtaaSfrage mit nicht ganz einwandfreien Mit -
teln „ nahhalf " . Ter Bezirlsschulansschuß l >at
nun an alle Schulleitungen däs Verhalten des
Katecheten bekanntgegeben , was die Depltzcr
„Bolkssiost " veranlaßt , dagegen zu wettern , denn
dadurch werde das „ Ansehen des Katecheten " sehr
geschädigt. Wenn die Klerikalen gegen die frei -
hcitiichcn Lehrer Hetzen, dann wissen sie nichts da -
von . daß dadurch das Ansehen der Lehrer geschädigt
wird . S t wüßten übrigens Abhilfe zu schaffen :
Die Pfaffen »lügen sicki einwandfrei benehmen
oder überhaupt nicht mehr in die Schule kommen ,
dann wird sich niemand über sie beklagen .

Schluß der Zcngcncinvcrnah ' . ne im Benzinpro -
zcß. Bei der gestrigen Verhandung wurde nach
einigen unwesentlichen Einvernahmen die Zeugen -
einvernähme geschlossen . Zu Beginn der Ber -

Handlung gab es allerdings einen Zwischenfall :
Der Verteidiger Dr . Schauer verwahrt sich ge -
gen eine Glosse im „ Rüde Pravo " , in der darauf
dezug genommen wird daß Dr . Svatek sich mit

schien , Verteidiger duze . Die Erklärung Dr .

Schauers wurde protokolliert , worauf Dr . Spai - ck,
der Verteidiger Dr . Svateks , erklärte , daß er für
seine Verteidigung nicht einen Heller verlange .
Bemerkenswert war ferner die Aussage Dt .

Branners , eines Beamten der Naphthaspol ,
der feststellt «, da ß die Naphthaspöl die e inzige
christliche und tschechische F i r m a sei , die
das Mineralölae ^' bäft betreibe . Es wurde schließ¬
lich zur Verlesung der ' Protokolle geschürten .

Wolkcnbruchlatastrophe im Ncißetal . Im
Gebiete der Messerscheibe H c m m e r i cb - B u s ch-

" Ullersdorf ging in der Nacht auf gestern

Zwischen drei und vier Uhr früh ein schwerer
Wolkonbruch nieder , der seine größte Stärke gegen
dier Uhr früh erreichte . Die riesigen Wassermafsen
bcrwandelten . so meldet die „ Präger Abend -

Zeitung" den kleinen Gerstbach , der vei Kratzau
in die Neiße mündet , in einen reißenden Strom ,
der auf seinem Wege großen Schaden angerichtet
hat . Auch in dem übrigen Gebiet der Neiße er¬

folgten große Ucbcrschiveinninngen . Die Tal -
sperre in B v' i g t s b a ch wnrde z u m
U c b e r l a n f e n gebracht . Straßen wurden der¬
art überschwemmt . daß sie nicht passierbar waren .
Aus dem Wege durch das Neißctal richteten die

Wassermassen allen «deutlich : , , Schaden an .
Brücke », F a b r i k S tv e h r c n und S ch l e ti¬
li c » wurden weggerissen , leichte Holzbauten
davon geschwemmt. Alles , ivas am User lag , nahm
der reißende Strom mit sich und richtete an
Häusern und Betrieten große Verwüstungen an .
Die Bewohner des Neißetcstes innßtcn zum Teile
fluchtartig ihre Häuser v e r l a s s e n, um
ihr Leben zu retten . In Machcndorf fand c i n
Ai a n n den Tod in den Fluten . Seit
>897 ist keine solche Katastrophe im Lieißcgebiet
ZU verzeichnen gewesen.

Die Hotcltzerhiiltnisse in Nortböhnten . Nord¬
mähren , Slowakei und Prag sind unhaltbar
geworden . Geschäfts reisende , Touristen . Beamte ,
l ' chrcit berechtigte Klagen darüber , daß sie für die
Unterkunft , und Perköstiguug in diesen Gebieten
mehr aufwenden müsien als es die b ' " » zukom -
inenden Diäten vertragen . Die „ armen " . yotelierü
sind taub geworde . n , nicht nur die plalonischeu
Riaßnahinen des Ernähr ^ügsminisderitiinS , aber
auch die berechtigten E nwcndungen der Organi¬
sation der Geschäftsreisenden haben keine Erge - b
nisie gezeitigt und sogar Klagen beim Wucherger cht
haben sie keines besseren beiehrt . Sic stützen si
einfach darauf , d,iß die Nachsorge höher ist als - das
Angebot , der sie in einzelnen Städten ganz ohne
Konkurrenz dastehen und dikteren einfach trotz
aller Richtlinien die Preise nach eigenem Gut - diiir
fett . Wie war es sonst möglich , -daß ein Hotel

( Behling in Gqblonz oder e n Hotel
R o ß in B r ü x für ein Zimmer dreimal so hohe
Preise verlangt , als ein zuinindest ebenso cingcrich
icies - Hotel in Pardnb tz, . Wniggrätz , öaslati usw . ?
Wie wir von der N n i o n d e r G e s ch ä f l s r c i -

senden in Prag erfahren , befindet sich eben
eine spontane Aktion im Zuge , dahingehend , daß
diese Hotels von den Geschäfts «: senken zu mei¬

den sind und daß die gesamte Kollegenschaft ihre
berufliche Tätigkeit derart einrichtet , daß sie in

diesen Städten , da dort eben kein anderes Hotel

für Geschäftsreisende besteht , selbst um d- mi Pres
eigener Bequemlichkeit nicht nächtigt . Vielleicht
bringt diese Willeitsäußerung der Reifenden de be¬

treffenden Herren und auch das Entährungsmini -
stenuin zur Besinnung , denn es ist höchste Zeit
und im Interesse der Hotelbesitzer selbst gelegen ,
daß einmal auch in den Hotels Ordnung gemacht
w rd . An die Oefsen- t - Iicheit wird aber auch hiemi - t
der Appell gerichtet , diese gewiß berechtigte und

zum Wohle der Allgemeinheit führende Aktion nach

besten Kräften zu unterstütze ».
Großer Zollschwindel in Polnisch - Teschen .

Aus Mähr . - O st ran wird gemeldet , daß man
im polnischen Teil deS Teschener Bezirkes ruf die

Spur großer Zollfchtvindeleicn gekommen ist . Ter

Skandal , in den außer einer Reihe Zollbeamte
- ' ahlreiche Großkaufleute in Tesche », Belitz ,
Krakau und Wien verwickele sind , flog dieser Tage
auf . ES bestand ein geheim eingerichteter pri -
Vater Frachtdienst über die tschechoflow -
kisch - polnisckw Grenze , der die geheime Einftihr
ganzer E isc n da h n z üg « mit Luxus -
artikel » nach Polen besorgte . Der Schaden ,
den der polnische Staat erlitt , geht in die Bit -

lionen .
Drucksehlerberichtigung . Unsere gestrige Im

landsnoliz „ Ter Agrarier Windirsch und die Ar -

bcitslosen " cnchält einen sinnstörendeu Trncksehlcr .
Aus der „ Charakter s c st i g k c i t " der Arbeiter

wurde im Druck eine Charakterlosigkeit ".

Das Saargcbiet — ein unlösbarer Teil

Deutschlands . Auf dem Parteitag d- eS V' SPD .
erklärte die auf dem linken Flügel der Partei
stehende Abg. Gen - ossin Sender , welche das

Saargcbiet verlritt , das Saargebici sei nach dem

Bcrsaillcr Vertrage nicht territorial , sondern mir

venoallungstechnisch von Deutschland abgetrennt
und der Trcuhändersck ) aft des Völkerbundes nn . er -

stellt . Zweifellos seien 99 ' / , Prozent der Bevöl -

leniug deutsch und wollen deutsch bleiben . Wir

nehmen , sagte Genossin Sender , an allem heißen
Anteil und denken , nach elf Jahren wieder zu

Deutschland und zur de - utl - h»» Partei zurückznkeh -
ren , u. zw, in eine w o h l a u s g e b a n t e R c -

publik . Wir sind ein unlösbarer Teil

Teutschlands und der deutschen Sozialdemokratie .

Warnung vor der Auswanderung nach Frank -
reich und der Schweiz . Tie Ischechoflow fische «
Vertrcinngsbehörden in Frankreich und der

Schweiz warnen alle in Frankreich oder der

Schweiz arbeitsuchenden Personen , insbesondere
aber Arbeiter vor der . Einreise in diese Länder

ohne eine schriftliche Zusicherung des Arbeits -

gebers auf eine Anstellung . Außerdem müssen sie

eine Bewilligung der zuständigen ausländischen

Behörde nicht nur zur Einreise , sondern auch

zum Aufenthalte haben , tvas ebenso für Frank -
reich wie für die Sckiwci ' gilt . Jeder in die flC»

nennten Länder Reisend " muß über genügende
Mittel verfügen und darf weder mit der Unter -

stützung der tschechoslowakischen Bcriretnngsbehör -
den oder seitens landsniännischcr Vereine rechnen .

In den erwähnten Ländern ist es gcradx gegen -

wärlig schwierig , eine Beschäftigung zu finden , da

in den verschiedenen Jndusrttcztveigen Arbeits -

losigkeit herrscht .
Ein Völkischer Held . Ein Säule der Völki -

scheu ist der lächerliche Judenfresser und Urteutone

Aritte Dinier , der Führer der Völkischen im

Thüringer Landtag . Dieser Rufer im Streit für

«deutsches Heidentum war im Kriege . Hauptmann
bei einer Bagage - Kolonne hinter der Front in

Rußland . Sein Verhalten tvährend dieser Zeit

war nichts weither crli lenlsch und heldenhaft . Dtc

in Regensburg erscheinende „ Deutsche Bot k s -

wach t " berichtet über Herrn Dinier : « Dimer

klagt gegen Syndikus Ka m i tz e r , weil dieser ihn
öffentlich der Fe ghcit lreschndigt hatte . ' Als Zeuge
erschien der Kiuntaudeur Diuters , Oberstleutnant
Hesse , und erklärte : Hatiptmann Dintcr habe
sich überaus nervös und ängsrtich gezeigt und da -
durch ans die Mannschaft einen recht komischen
Eindruck gemacht . Die Frage des Gerichtsvor -
sitzenden , ob er Dintcr für encn mutlose »
u » d^ s eigen Z ol d a t e n halle , beantwortete
der Oberstleutnant mit einem lauten Ja ! "

Ein riesiger Psingstverkchr stellte an die
M ü n ch c n c r Verkehrsverwaiiung und das Per »
sonal ungewöhnlickn ' Anforderungen . An den
Schaltern des Hauptbabuhoses wurde » am

Samstag 83. 000 , am Sonntag 93 . 0( 10 und am
Montag l »l . 000 Fahrkarten abgegeben . Der Ber -
kehr konme nur dadurch bewältigt werden , daß
rund 250 Züge über die regelmäßig verkehrende
Zahl hinaus nach allen Richtungen hin abgefertigt
wurden .

Die chriftlichsozialc Mordhetze . Aus L i n z
wird uns über einen ^ Krichisfall gemeldet : Der

Schultmachermrister Otto W i m b ö ck — ein
E y r i st l i cy s o z i a l e r — saß eines Ponnit -

tags mit einem Freunde beim Frühschoppen beim
„ Binder im Rat " und politisierte . Er s gtc unter

anderem , die „Volksattshetzcr " sollten alle auf¬
gehängt werden und insbesondere für ZcitungS -
Hetzer müßte die Prügelstrafe eingeführt werden .

Auch den Bürgermeister Dametz als . Heraus -

geder d « S sozialdemokmkischen „Tagblattes " solle
me » hängen . Dametz , dem diese Reden hinter -
bracht wurde » , klagte de » Wimböck toegen Ehren -
belcidigung . Bei der Verhandlung vor dem Linzer
Bezirksgericht wiederholte Wimböck seine Be -

schintpftliigcn . Er sagte : „ Die sozialdemokratischen
Hetzer , wie Dametz und sein ? ÜZenossen, sind Ver¬
brecher und gehören ans den Galgen . " Der Richter
verurteilte den Mordhctzer bloß zu 800 . 000
Kronen Geldstrafe .

Oesterreichs Völkcrbundhilse . Wie d e „ Neue
Freie Presse " aus Genf erfährt , hat das Finanz -
komitee des Bötlor - bnit ' draÄes vorgeschlagen , vor der

endgültigen Entscheidung über die Höhe des N o r -

malbudgct « in Oesterreich und de Vertuen -

dting der Kreditreste im Angust in Wien eine
E n qu c t c über die wirtschaftliche - und fnianz eile

Lage Oesterreichs abzuhalten . Das Kontrolkkomitse
empfiehlt dem öcsterreichifchcil Komitee - des Völker -

bnndes , die Vorschläge des F itanzkomitecs an -

mnehmen , ivou - ach im August eine Kommission des

Fmanzlomitecs nach Wien kommen , mit - der öfter -

reichisct >eit Regierung und dem Generalkomm - ssär
die österreichische Frage beraten und dem Völker -

bttndc darüber berichten und ' Anträge erstatten soll ,
so daß im September die Verhandlungen über die

fina - nzellcn Fragen von neuem in ' Angriff genoiil -
inen werden können .

Um de, , Thron Albaniens . Die „ Tribnna "
meidet ans Belgrod , daß die katholischen Kreise
Albanten « nr die Berufung eines italieni -

schon Prinzen auf den Thron Albanien « Propa -
ganda machen . Der Sitz der Regierung soll nach
• 3 f « t a r i verlegt werden .

Buch und Radio . Die „ New ?) »rk Public
Library " berichtet , im letzten Jahre sei die Zah ?
der ausgeliehenen Bände gegen das Vorjahr um

335 . 033 zurückgegangen . Da feite Leihgebühr er¬

haben wird und die Bevölkerung immerfort zu -
nimmt — 100 . 000 ' Zecken im Jahr — so ist sicher -
lich eine Erklänrna für diese Erscheinung nicht

recht . Die Bibliotheksverwaltnng meint , es stehe

ihr nicht genug Geld zur Verfügung , abgegriffene
und zerlesen « Bücher zu ersetzen , aber dieser Grund

kamt die rapide Abnahme der Leser doch nicht ganz
erklären . Alan bringt den Rückgang mit dem ge -
waltigen Absatz von Radio - ' Apparatcn >t Berbin -

dttitg . Nachdem schon in früheren Jahren Jazz ,
Film und Graninnophott dem Lesen starken Abtrag
getan haben , sind in manchen Familien die Bücher

vollständig durch den Lautspreclter verdrängt
worden .

Vertrauen für Papanastasiu . ' Nach einer

lebhaften Debatte , welche die ganze Nacht über

dauerte , hat de griechische Nationalversammlung
mit 199 gegen 21 Stimmen eilte Tagesordnung
angenommen , nach welcher dem Kabinett Papa¬

nastasiu twi Vertrauen ausgesprochen w rd .

Mit vtasbomben gegen einen Exprcßzng .
Ter großzügigste ränbcrisckn Ueberfall in Amerika

wurde Freitag ans den Ch i ca g o - E x Pre ß,
30 Meilen Hinter Chigaco , verübt , und zwar auf
der Fahrt nach Miltvankee und Sl . P' . ul . Das

70 Bianti starke Bcwachnngsz >crsonal tvnrde von

einem Dutzend Räuber nbertvälrtgl . Drei mos -

kierte Individuen verbargen sich zwischen dem

Tender und dem ersten Wagen , tauchten tvährend
der Fahrt auf . erzwangen mit Revolver » das

Aufhalten des Zuges ans offener Strecke . Sobald

das rote Licht aufflammte , erschienen ans der

Strecke zwölf maskierte Personen in zwei Auto -

mobilen . Das Zugspcrsonal schaltete _
die Lichter

ob und fpcrrlc sämtliche Waggons , die Banditen

aber warfen durch die Fenster Gasbomben

in die Abteile , das Zugss ' ersonal tvnrdc Heraus -
geholt , die Waggons aufgeschlossen und die Räu -

der forderten detailliert bestimmte P o st s c n -

düngen der Fcderalrcservebanken nach Ms -

tvaukec , Minnesotta , St . Paul , Helena und anderen

Orten sowie für Privatgebranch einen Sack , Ivel -

eher nach Montana adressiert mar . Man zwang
das Personal , 45 rckomnwndicrte Sendungen so-
wie die erwähnte mysteriöse Rundsendung auf die

Automobile zu tragen und verschwand unter Zu -
riicklasinng von Gasmasken , einer Flasche Nyiro -

glycerin . eines Quantums Dynamit , sowie Blut -

spuren , da einer der Räuber irrtümlich von einem

seiner Komplizen angeschossen wurde . 500 Menn

nahmen sofort die Verfolgung auf , da die Be -

Hörden der Ansicht sind , das wichtigste sei die Er -

miitlung der Informationen , da man sonst andere

Postzüge ähnlichen Uebersällen aussetzen würde .

Seite 6.

Ein Roman aus dem Leben . Ats San

Francisco im Jahre 1851 von Verbrechern
terrorisiert wurde , die aus den Goldfoldeni nach
der Stadt am goldenen Tore strömten , organi -
ierte William T. Coleman et » Vigi ! anz - Ko-
tttitcc , welches kurzen Prozeß mit den Vtordbuben

' pachte , sie einfach aufhängte , wodurch bald die

Ordnung iviedcr hergestellt wurde . Im Jahre
1350 mußte Cobemmt abermals fein Vigilanz »
Komitee zusammenrufen , das die Ausrottung des

VerbreckierclcmentS nnternahni . Wieder , im

Jahre 1377 , organisierte Co ! eman ein Sichct - heiis
Komitee , das , von der Staatsniiliz unterstützt , den

iogeuannten „ Sand LotS Aitsschreimiigen ein Ende

machte . Er erwarb ein großes Vermögen und

wurde als Kandidat für Gouverneur , sogar für

Präsident vorgeschlagen . Er starb ftn Jahre 1393 .

Robert Louis Erteman , sein Sohn , mit Mitteln

reich versehen , seine angeborene Abenteuerinst

zu befried en, reiste nt Albanien , als er am v.

April von Briganten ermordet wurde , wie mau
vermutet , aus politischen Motiven . Am selben
Tag starb sein Lieste , W. T. Eolemann der Dritte

in San Fratte aeo , um 1 Uhr nachts . Da Robert

L. Colemau tu » 10 Uhr morgens ermordet wor¬

den war und der Zeitunterschied netut ' Stunden

beträgt , so müssen die beiden ungefähr mit dieselbe
Zeit gestorben sein . Bon der Enrscheidnng , tt >»r

von den beiden jungen Männern zuerst starb , hängt
es ab , tver der Erbe von 500 . 000 Dollars fem
wird . Mo » darf gespannt sc n, wie die Frage gc -
löst werden wird und gelöst werden kann . Vielleicht

handelt es sich nur um einige Minuten , aber wie

das feststellen ? Der Fall wird vor den Gerichten

zur Austragung kommen , und jedenfalls wird für
die Unlcrsucher und Rechtsgolehrten , welche de

gegnerischen Erbberechtigten vertreten , ein anschn -
iici >er Happen von der halben Million abfaulen .

Autounfall . Wie die Blätter berichten , ist dem

Pariser Deputierten Nerton ans der Rückreise
von Versailles ein Unfall zugestoßen . Sein Auto «

mobil stieß mit einem anderen zusammen . Der

Deputierte erlitt eine Verrenkung der Schulter .
Seine Irren wurde ebenfalls verletzt .

Die Präger Straßrndahntarife . I » der letzten

Präger StadtratSsitznng erstattete der Vorsitzende
des VerwattniiirSrateS der Prager städtischen clck -

Irischen Unternehmungen Bericht über die Vcrlwnd -

lungen de « Bcrwaltungsrates in Angelegeichcit der

Ermäßigmig der Fahrpreise . Er wies darauf hin ,

daß man äußerst vorsichtig vorgehen müsse , da dje
elektrischen Unteritehnmugen vor großen Aufgabe, »

ständen . — Die Einjühntng eines einheitlichen Ein -

Kronen - Tarises hätte eine Hrrabfetzung der Einuah -
M« N um L0 Millionen Kronen jährlich zur Folge ,
>oas ein Defizit herbeiführen würde . Gegenwärtig
köime man nicht zur Herabsetzung schreiten ,

obwöhl der Verwaltungsrat die Angelcgeitheil gc -

Wissetchast erwogen habe . Es werde zu einer Rc -

gellung kommen , insbesondere zu einer Ermaßt -

gnng der Abonnementskarten .

Reubau - Einsturz in Prag . Gestern um Q Uhr

stürzte eines von den drei vierstöckigen neuerbantei »

Häusern in der bisher iinbeiianntrn Gasse in Prag «
Hc>llefcbo >t »iy zwischen der Letohradsta und der Do -

drovskcho nl . zusaimnen . Das Mauerwerk schlug
vom Dachboden bis inS erste Stocktvcrk und riß den
dort arbeitenden Hilfsarbeiter Adalbert Podle -
kak , 27 Jahre alt , in 2i ! ke>v, Pododradova 75 ,
wchnhast , durch die Teile bis in das erste Slocktverk
Ho it . Er erhielt leichte Versetzungen on beiden

Schläfe ». Sonst kam niemand zu Schaden . Die

Fortsetzung der Bauarbeiten wurde polizeilich vcr -
boten und das Stadtbanamt von dem Vorfalle ver «

händigt .

Wetterübersicht vom 14. Juni . Das mittel -

europäische Tie,dr >ickgebiet veranlaßlc üt der Nacht
von Freilag auf Samstag in Böhmen und in der

' Nvtdslowakci ungewöhnlich starte Niederschläge .
Bon ' Abend bis früh fielen in Ggcr . 33, in Prag 59 ,
in Milowitz bei Jungbnnzlau 70. in Oravskn Pod - -

zamok 43 Millimeter . In Prag hielt der starke
tltcgen von 22 bis 5 Uhr on . In den übrigen Ge -

genden waren die Regenmenge » zwar gleichfalls er¬
giebig , doch ctwaS geringer . Nachod und Wilden -
Ichwert 24, Brünn 23, Prcra » 8, Troppau 8, Tabor

11, Aussig 15, Zita int 8, Presch » rg 14, K «tschau
7 Millimeter . Gleichzeitig trat eine starke Abküh¬
lung ein . — Wah rj che i n [ i ch c i Wetter von
heute : Veränderlich , Schauer , kühl , frischer Nord -

Westwind .

Fortbestand des Realgymnasiums
Seinreichsgasie .

ES wird uns mitgctodlt : Die in den letzten
Tage » verbreiteten Nachrichten über eine Sper -
rnitg der ersten Klasse des II . deutsche » Staats -

realgymnasinms Prag II , Heinrichsgassc 9, sind
infolge der Intervention der deutschen ' Abgeord -
neten und Senatoren gegenstandslos getvordcn .
Der Minister selbst hat den Bestand dieser Anstalt
in uneingeschränkter Form garantiert . Daher ist
nicht nur gar keine zwingende Notlvcndigkeit ge -
geben , irgendeinen Schüler dieser Anstalt zu ent¬

ziehen , sondern es ist v elmehr im Gegenteil Pflicht
jedes Deutschen , durch Zuführung von Schüler »
den Bestand dieser deutschen Biiditngssiärte für
kommende Zeiten zu sick>ern. Es wird besonders

darauf hingewiesen , daß diese Anstalt den Schü -
lern besondere Vorteile (Englischnntcrricht von

der 3. Klasse an . UnterstützungÄvesen vollkommen

und vorbildlich ausgebaut uslv . ) bildet . Alle , die

an dieser Schule und ihrent Weiterbestand ein In -
teresse haben , tverdcn dringend ersucht , sich Frei -
tag , den 20 . Juni nm 7 % Uhr abends im Zeichetl -
saale der Schule Heinrichsgasse 9 zu einem Eltern¬

abende einzufinden . Ingenieur Viktor Raubii -

fchck , Prag I . , Miknlaska 10 , erteilt bereitw ' lligst
als Obmann des Elternbeirates alle Nähere »
Auskünfte .
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Achtstundentag und Baugewerbe .

llnerlpirtc GesetzeSverlestungcn .

Nach Anikei I. der Berordiimig des Mim

llcrs fiir soziale Fürsorge int Einveriwhiiieii mit

bcit beteiligten Ministerien vom II . Jänner 1Oltl ,

©Ig . Nr . II . ij , das Bange werbe , sonwil
dir Arbeit ottf den Bauplätzen in Betracht kommt ,

in jene Bctviebc c- iit ^cro ; ht unn ' deit , bei tvelchcn
dir Einteilung der Arbeitszeit an Stelle der im

§ 1, Ms , 1, der Gesetzes vom 19. Dezember 1918 ,

SIg . Nr , ' 91, vor,wi ebenen Regelung in einem

Zeitraum von vier Wochen mncr der Bedingung
ditrchgrfübit iverdcn kann , dmß die gesamte Ar

beitszeit in diesem Zeitraum 19°-' Stunden nicht

überschreiten darf .

Diese durch die - iltcrte Verordnung für das

Bangenurbe eingeräumte AilSnahmssteslnng bei

Einrcilung der geseblichen achtstündigen Arbeits

-zeit . tvird von viele » Ba »untcrnehi »ungen °>ur

tlebertretnng des <>VcfoUrö vom 19. Dezember
" 1918 , ' 24g. Nr . 91 , m i s; b r a n ch >.

Zehn und noch mehr Stundelt tägliche Ar -

beirszcit sind iin Baugeiverbe keine Seltenheit .

Nebst dieser regelmässigen Uebertrewng der ge

sotzlickwn Arbeitszeit tverden auch die im ii 3

vorgesclsvie benrn Pausen , lue der für die jngend

lichcn Arbeitnehmer nocki für Arbeiter über 18

Jahre alt , riugrbalten .
AuS der Tvtillc dieser Gesetzesverletzunsicit

einige konkrete Fälle als Beweis .

Auf den Wohnhaus - - und Stallbautcn der

Arlillerickaserne in Reichenberg . Baumeister F .
Potoru » aus Königgrätz : auf den Bauten der

tschechischen Bau - - und Wohnungsgcnvsseiischast in

Reichenberg ' in der Gustav Schirm erstrage in

Reichenberg , Baumeister Karl öarpiöor a>rs

Ehotkboö ; den Binnen der tschechisckten Bau und

' WohmlilgSgenossenschaft in Reichenberg aus dem

. idaserueichab , Friedrich Neniec , Baumeister aus

Roseuthal 1. : den Bauten der Firma I . ' Möller

u. Co. , Roseuthal l . , in Ober Roseuth - ai ; bei den

Be. irtcn der Firma ,Fvs. Schäfer , Baumeister in

Dorsel , i » tltöchlitz ; den Bauten des Bainneisters
Bockert aus llteickreiiberg , -ztvisclleu der Theodor
Körner - und Rnppersdorferstraße ; den Bunten

^der Firma Hiebet n. Söhne ans RtaffcrSdorf , in

' der Habichtgchse in Reichenberg ? bei den Bau - -

firmen Brückner , Faifar n. Reils , Lang u. Comp . ,
. Hering , Herl : n . Glaser in Bodeubach ? bei Bau¬

meister . Mein in Tatschen ; bei der Firma Sterdl
in Dur : bei Manrermefftcr Knobloch in Kloster -

grab : der Firma Campe in Ossig : bei Baumeister
Christi in Fallcnan bei B. nmiecster ' Neckvasil aus

Prag auf de » Bauten der Zuckerfabrik Wegstädtl ,
ist der Achtstundentag ein nulrekailnicr Begriff .
Bei diesen Finnen tverden fast täglich zehn
b i s vi e r,ze b » n » d n och in eh r S l u n d cn
gearbeitet . Aus den Bauten der Firma ' Neckvasil
in Wegstädtl bis vierzehn Stunden täglich ohne
jede iln ' . crbrechung . Fi » besonderen Umfange sind
dir Gefehverletzungeil im Gablon - er Bezirk fest -
austeilen . ' Aber auch in den hier nicht angeführten
Bezirken sind uuzäbligc Fälle von Ucberschrei -
tmigcn des Achtstundentages zu verzeichnen . Gegen
diese Anarchie sind vom Deutschen Bauarbeiter¬

verband . Sit ? Reichenberg , wiederholt Anzeigen
bei den zuständigen politischen Bczirlsbeiwalttm -
gen und t ' lewcrbcinspektovalen erstattet worden .
Eine Aenderimg ist bisher noch nicht eingetreten .

Auf Grund dieser Tatsachen stellten die ? lbg .
Gen . H a >l s m a l> n und S ch n fl e r im Abge¬
ordnetenhaus die nachstehenden Fragen an den

Minist « für soziale Fürsorg «: I. Sind dem
Herrn ' Minister für soziale Fürsorge diese nngc
zählten Gesitzesverletznngcn bekannt ? 2. Ist der
Herr Minister bereit , unverzüglich veranlassen zu
wollen , d. isz diese Gcsitzcsvertetzungen sofort ,in -

gestellt und die Gesetzesverletzer zur Verantwor¬

tung gezogen werden ? 9. Ist der Herr Minister
bereit , dafür - Sorge zu tragen , duz , insolange noch
' Arbeitslose vorhanden sind , für das Baugewerbe
weder von den Gewerbemspe - kwratcn , noch voit
den Politischen LandeSverwalinngen Ueberstnnden
bewillig ! werden ?

Bon der Tagung des Internationalen Ar -
beitsamles . Der BcrtvaltnngSrat des Inter -
nationalen Arbeitsaiiries , der von der polnischen
Rcgicrtmg von dem Tiheiterii der dirckien Unter¬

handlungen - tv,scheu der Politischen » » d deut -
scheu Regierung de züglich der Ueberi ragiiilg der
S o z i a l v e r s i ch e r n n g S s o » d s in dem
Polen zncrkauii - en Teile OberschlesicnS beilach -
richtig ! wurde , beschloß , die im Artikel 312 de ?
Bersailler Pertrages vorgesehene füiifgliedrige
Komissioil einzusehen . Er ernenn : die drei Er -
perlen , d : e zns,nmen mit einem Vertreter der
deutschen uns cincm der polnischen Regierung
die Bediilguiigeii dieser Uebertragiiiig prüfen
werden , — Der Berwallungsrat prüfte sodann
den ihm vom Bölkervlindsrgtc unterbreiteten
Vorschlag betreffend Uebcrtveisung des vom Ober -

lammissariat für die russische » Flucht -
lingc unlernomutenen Werkes an das I - nter -
natüonale Arbertsanit . ' Nach einem ' Meimingsaüs -
lausche ernannte der BcrwaltungSrat ans feiner
' Mitic vier Viit -glieder . die sich mit dem Völker
buiidSrnle in Perbindnng sehen sollen , mit vor
einer Beschlnszfasiung alle ergänzenden Anfklä -
rnngen zu erhalten . Schließlich nahm der 9hat
den Bericht der Unterkoininission , sotvie denjenigen
seiner Budgeikommission an .

Die Beendigung des norwegischen Arbeits -
lonfttttes . 70 . 000 Arbeiter ivaren in Nonocgen
Wt Roiwtcu ausgesperrt , bezichnngsweise stunden
he - tM- «chinpach - esirrik mit den ' Anogesperrteii . Die
Unternehmer haben den Gewerkschaften Zju - gcniutcl

daß sie für ihre Mitglieder fiir - die Eiichakönng der

Tarifverträge auch finanziell hafte » sollen , selbst
twi Streiks , die ohne ihre Einwilligung ausgebro -
che » sind . Die Ansfperrmng wurde erst seht been¬

det . die Berhandlnngen über das neue Tarif
abkommen >vevd «r erst nach Ausnahme der Arbeit
eingeleitet . De von deir Gelverkschaften veria - ng
de » Sicherheiten wurden fallengelassen .

Niederländischer ssolltarif . Der niederlän¬

dische Finailziimiister hat bei der Zweiton Kam -

mer den Entwurf eines Zolltarifs eingebrecht ,
wonach die Einfnhrab - zabcn . die bisher durch

schnittlich fünf Prgzem betrugen , auf acht Pro
zeirt erhöht werden sollen . Der Minister erhofft
davon eine Mehrcinmchnie von 13 Millionen

Gulden .

BWS kostet daö Geld ? Der Zmsstrß , zu wel -

ckwm Geld als ' Darlehen erhältlich ist , wird von
den Notenbanken der - einzelnen Staaten geregelt .
Der Privatzinsfuß , daß heißt der Z' nsfiiß . zu
welchem andere Ge dgeber als die Notenbank Par
lohe » gewähren , pflegt in der lliegel niedriger zil
sein , als d- er von der Nolenbank , der „ Bank der

Banken " , festgesetzte „ Bankzinsfuß " Daß ' zum
Beispiel in Deutschland gegenwärtig das Gegenteil
der Fall ist und der Privatzinsfuß feil langet »

sehr beträchtlich höher steht als der ReichslxtnkzinS
fuß , ist eilt abnormaler Zustand , der den glück

. Sich «» Inhaber » von Reichsbankdarlehen zu ric -

sigen Gewiiiii - . ' il verhalf , k^gentvärlig Iiecrägt
der Bau- hzinSfiiß in den verschiedenen Ländern :

England , die Bereinigten - Staaten und die Schweiz
-t Prozent , Holland , Spanien 5 Prozent , Schwe¬
den , Belgien , Italien 5. 5 Prozent , Frankreich ,

Nttßland , Tschechvslvtvalei , Bu- Igari : », Rumä
nie » 6 Prozent , Norwegen , Dänemark 7 Prozent ,

Japan 8 Prozent . Fi » wand . Portugal 9 Pro -

zciit , Deutschland , Ungarn 19 Prozent , Oester
reich 12 Prozent .

Mitteilung am dem PMilum .
trsti kg»t.V) » - . - - "- TVTX» r•• »i '

Bas Beste ffir ihre Augen
tiefert Optiker iDeutsch , £rag ,

Graben 25, SKL Basar .

1332

Allen unseren lieben Gästen teilen wir mit ,
daß wir aus dem Kajfcc Nizza geschieden sind und

danken ihnen für das entgegengebrachte Wohlwollen .
Wir bitten uns dasselbe anch fernerhin zu be>

wahren .
281 1, Anton und Albiuc Schmerzciittich .

Ihr Rheuma tverden Sie in Teplili nur dann

kurieren , tveim Sie sich am ' . ' lbcnd nicht verkühlen .

Kausen Sie sich daher vor Ihrer Abreise rcsp . ans
der Durchreise durch Prag einen eleganten Suni
iiictmauicl oder Cape bei Busch , Samen uud Back¬

fisch Konfektion en gros n. cn demil , Prag , ' p- kitop »
27, Großer Pazar pMittc de ? Grabens ! nur I- Stock

steine Schaufenster . Eingang voni Honst - Bcstchti

gnng frei , mittags gcösjnet - 28<r2

Ein Millionär zu werden , strebt jeder gerne an .
Tic Gelegenheit hiezn bietet sich durch Beteiligung
an der Klassentotteric . Zu gewinne » sind : 1 Million ,
1 Prämie K 700 . 00 ». , 1 Haupttreffer K 300 . 000 . —,
200 . 000 . —, 3 je 100 . 000 . - , 2 je 00 . 000 . —, 3 sc
80 . 000 . —, 3 je 70 . 000 . — usw. , nsw- , durch Bestellung
xines Loses bei der nllgcniciit bekannte » und vom
Glücke begünstigten Geschäftsstelle Joses Stein ,
Prag II . , tlliegrovo n/im . 2 «Filiale Karlsbad ,
Markt 3>, welche bereits viele , viele Millionen an
ihre glückliche » Kunden ansbczahlt hat . Das Glück

dieser Firma ist sprichwörtlich . Wir verweisen ans
die Beilage unserer hcntigcnZeitnng . Ter geringe
Borrat an Glücksloscn dieser Stelle ist immer sehr
bald erschöpft . Man bestelle ' daher noch l >e»le per
Postkarte . Preise : ein ganzes Los K 52 . —, ' A Los
K - 26 . —, A Los K 13 . —. 2757 o

Kunst und Wissen .
Gastspiel Erila Gtäßncr . «Kleine Bühne . )

„ Tie Mary " von Siegfr . Geyer . Wenn es

wahr ist , daß sich die Kunst des Schauspielers erst
dort wirklich zeigt , wo er ans eigenem zu schassen
gcztvniigeil ist , ivcil ihn der Dichter im Stiche läßt ,
so Haisich in der vorgestrige » Fortsetzung ihres blast
spieles Erika Giäszner ans der Höhe ihres drasti¬
schen Könnens als weiblicher Komiker gezeigt .
„ Di e Mary " ist weder ei » neues noch ei » bestrn -
de res Stück . In der Absicht , cht Btvd des Entwick¬

lungsganges eines Mädchens ans der sogenannten
„ guten Gesellschaft " zu zeichne » und unter dcm
Eindrucke von Schnihters „ Anatot " , dcm der Autor

gar zu gern ein weibliches Berliner Pendant „die
Mary " zur Seite stellen würde , läßt er diese Absicht
gar zu sehr merke » , wodurch man verstimmt würde ,
tvnrc diese Mary nicht eben der weibliche Palten
berg Erila ( Räßncr . . Diese freilich macht aus

Schwächen des Dialogs im Handumdrehen Humor
volle Meisterstückchen und kachiert Stellen , wo dem

Schriftsteller wenig einfällt , mit eigenem Witz , mit

Erfindungen ihrer lebendigen mitreißenden Kunst .
Man weiß eigentlich nicht , welche der vier Phasen
ihrer Mary man mehr bewundern soll : den Back
s i s ch, der mit den Gymnasiasten erotische Ersah
rnngen austauscht , das nnternehmuugslnstige M ä d
ch c n, das den gefeierten «Schauspieler im Hotel
zinmrcr Inzucht und eine erotische Enttäuschung er
lebt , die Demi V i c r g c, die genießerisch ihre
Liebhaber täuscht und — empört ist , tvemi sie ge-
tänslht tvird oder die reise Frau Mary , die sich
für »iieiwartetc Kälte ihre » Reize » gegenüber Po¬
ll pH arisch zu rächen weiß . — In allen diesen Phasen

aber siegt das Darstellung ? - und Ausdrucksvermögen .
die Fähigkeit der Gkäßiier , mit einem pikanten Lachen ,
einer oicsle z» charakterisieren , mit cincm Worte ,
ein « Betonung zu ironisieren über den spröden
Stoff . Sic zieht ihre Mitspielenden mit : die

H. Berstl . Bit tschau , Eggerth , Stadler
wärmten sich an ihrer Flamme , da ? Publikum aber
war enthusiasmiert . — „ L i s s y, die Kokotte "
«von Siegkn Geyer . — Diese Fortsetzung des

Gastspieles bestätigt nur ' das oben gesagte , sowohl
was dein genannten Autor , nts auch , was seine
Darstellerin angeht . Geyer hat noch am meisten
Glück mit der Dascinsschilderuirg ; daher amüsie -
reu trotz der Schwäche der Handlung diese verfchic -
denen „ Bilder " a » S dem Leben einer Kokotte , die

zufällig „Öissh " ' heißt , die gepfändet wird , durch

Znf. itl und schlaue Komödie eine alte „ Würzen "
crwisckst , durch einen - we- itcren dessen junge nnver . »
doA >ene Gattin „erzieht " , deren ebenso nnersahre -
neu Liebhaber „ belehrt " und schließlich seelenruhig
und der Sitnvlion gewachsen , „eine Gmerakvcr -

sammlung " aller alten und jungen männlichen Lieb¬

hader in der nenanSgestattcten Wohnung abhält , —-

Daß aber „Lissy , die Kokotte " alle » diese » - Sitna -
tione » gewachsen , daß sie " trotz alter mir denkbaren -
Derbheit die Grenze des Möglichen einhakt , stets
tarnstch und nie gemein tvirkt , daß ermöglicht nur
die Kilitst Erika G l ä ß n c r s. ' O h n e sie wäro

dieses Stück ans der Buhne eines Theaters »»- >

möglöcki . M i I ihr weiden Szenen , tvie diese Liss »
im Bette einen hungrigen Affen mimt , sich mi un -

ansfprcchllcher Stelle mit ' einer ' Nadel pickt , En -

hende Nacktheit mit einem Tuche als Toilette dr <m

giert »st ». , zu htmwristischeil Kunstinerken . — Bon ,
unserem Ensemble -assistierte dir Gastni am besten -
Stadler : Anita Schmidt wnr als tugendhaf¬
tes und liebeSbedürstigeS Frauchen ein reizender
Gegensatz zu der kraftvollen Awimalität dies « Lissy .
— Da « Publikum war entzückt : die „Lssstt " hat

ihre Vorgängerinnen „Grelckten " und „ Mary " , «venu
dies möglich ist , noch illwrtoten , k>r . X. ll .

Josef Manowarda von der Wiener SiaatSoper

sang am Freitag im „ Faust " von Gönn od den

Mephisto . In Prag hatten wir Gelegenheit , bis -

her alle lebende » berühmten Vertreter des Mephisto
kennen zu kernen : Den Italiener Arrmondi , den

Russen Baklanoff und den Deutschen Bokmcn . Mn -

noZvartda Imttc daher keinen leichte » Stand , mit

seiner Leismng die Erinnerung an diese ganz gro¬
ßen Künstler vergessen zu mache » . Ilm so mehr ,
als seine Mephisto - Darstellnng über das Konvcn
tioncllc nicht hinanSragt t «nd eher wohlwollend -
behäbig als diabolisch - faszinierend ist . Anch stimm -
kick) überzeugte dieser Mephisto nicht immer , da ihm
die kernige Tiefe fehlt und der scheppernde KImrg
seines Organ « störend wirkt . Die Aufführung war

übrigens auch im allgeineincii wenig erfreulich :
einigen Sängerinnen mid « Sängern tvar sogar das

Gelpir abhanden gekommen . Nnd Kapcllnecister
| £ t c T c L3 schlappende musikalische Leitung wirkte
Virekt ermüdeich . —ck .

Olastspiel Marie Gut heil - Schob « „Elektro " . An

läßlich des 00. OZeburtstoges von Richard Strauß
tuird komm mldcn SamStag dessen „ E k c k t r a " ne »

einstudiert und in neuer Besetzung in den Spiel¬
plan anfgenonrmen tverden . Die Titctpartic singt
Marie Gntheil Scheper a. G. Dirigent : Alcxaicher
Zemlinstn . Karteiworverkauf ab Dienstag .

Als nächste Opcrrttennovität gelaugt kommende »

« Sonntag Eyslcrs „ De r ledige Schwieger -
söhn " zur Aufführung .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Tonn -

tag „ Die ' M e i st e r s i,r g e r " : Montag „ M i n n a
von Barnhclm " : Dienstag „ Erwartung ,

LHcurc rspagnole " : Mittwoch „ Die blaue
M a u s " ; Donnerstag „ Peer Gyn t " : Freitag
„ Die schöne 0 > a ta the c" , „ Vera Biolc t .
t a " : Samstag „ E l e. k t r a " ; Sonntag nachmittags
. Tiefland " , abends „ Der ledig « Schmie -

g c r s o h n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Tonn
tag nachmittags „ M a r y" , abends sowie Montag
und Dienstag „ Lissy , die Kokotte " ; Mittwoch

. Komödie Ii m Rosa " ; Donnerstag „ D c r
Fürst von Pappenheim " ; Freitag „ Die
Sache mit Lot a" ; Sanrstag „ Da S Kamel

geht durch das Nadelöhr " ; Sopntag „ Die
Sache mit Lola " .

VereinsnlllhriMen .
Ein Glas Wasser " .

„ E i n Glas Wasser " im „ W r a n . II r >, .
n i a - K i n o" . Ei « seltenes Kabinettstück reifster
Schauspielkunst biete » Lncic Höflich und Iliitduls
Rittner « Lady Marlborongh und Lord Boling .
briKc ) . Das Mienenspiel , die spöttischen , seinen Ge-
lüirde » der beiden Gegenspieler in den eingefädelten
Intrigen ersetzen in meisterhaft « Weise das ge
sprochene Wort , . {• teilte : A6 und 8 Uhr . Mor .
gen Montag 8 Uhr . Anch für Jugendliche unter
18 Iahren zugänglich . 2817

Turnen und Sport .
Erstes Bundes ' Turnsest in Karlsbad .

Und weiter zmn Ziel !
Die Borbcrciwngcn für das I. Bundes - Turn

fest werden durch die poetischen Kämpse im Arbeiter
Turnerbund zwar ersckstvert , aber mcht ans gehalten

Böenn ein Teil des Bundes die Mitwirkung
verzagt , so wollen wir andern unsere Arbeit ver -
doppeln , um das Fest in seiner ganzen Größe dnrcki -
zuführen .

Wir sind überzeugst daß wir ! „ C>wen vor der
turnerischen und d « Arbeiteröffentlichkeit bestehen
werden .

Die Turner werden das Ihre leisten , wir hoffen
aber , daß auch die sozialistische Arbeiters,hast des

ganzen Staates am Platze ist .

' Neben den Sonderzüge » der Turner werden

solche für andere Fejtbcsncher geführt werden , so daß
auch jene Genossen , die mir de » Sonntag zur Bcr -
süguug habe » , am Hauptsesttage i » Karlsbad teil -
nehmen können . Diese Züge werden so gesührl , daß
sie frühzeitig ab Bodenback ) , Aussig , Teptitz , Saaz ,
sotvie von jedem anderen Ort , wo 300 TcUnehmer
sind , abgehen und in der Nackt wieder eintreffen .
Meldungen bei den B e r e i n S l c i l n n g e „
der Turnvereine schnellstens varnch
rnen .

E ? muß der Stolz jedes Arbeiters sei », an der
Manifestation für proletarische Körperkultur teitzn
nehmen . Jeder wird mit Freude im Herzen und
stolzer Befriedigung an das Fest zurückdenken .

Kommt in Massen !

AuS eigener Kraft , mit Hilfe der Arbeiterschaft
müssen wir das Fest finanziell sichern .

Keine reichen «Spender greifen für uns in den
Geldschrank . Jedes Bimdesmitglied ist verpflichtet ,
eine Olarantiefmidmarkc zu 5 Ii zu kaufen .

Für Nickstmitglieder haben mir eine schöne G a
rantrejondmarke zu 1 Ii geschaffen , die in
den Betrieben , Bersanrmlimgen und bei allen Zu -
sammenküllften verlrieben werden sollen .

Solche Marlen werden allen Organrsa ! knien
auf Wunsch zur Verfügung gestellt .

Macht davon Gebrauch ! und verlang !
Gorantiofondmarlen vom Arbeitcr - Turnertmick in
Aussig . Die freie Turnerschaft tvird Euch die Sp -
lidarüät durch noch eifrigere Arbeit im Dienste des
Proletariats danken .

Helft alle mit ! Seid » nsre Gäste !

Frei Heil ! zum l . Bundes - Turnfeste !
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Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .
prima Schweine » Schmalzmarken Und

schönsten Speckschnitte

Jipec " und „ roorreir
1301 VortreUjr für dlo Cechoslowakol :

Robert Stransky, Prag II., Jungmannova 33.
DrahtaiuvbrUt . Boiitra " . Tttlefsa «87 -

. Frauenwelt '
Eine Halbmoiialölchrift .
A« do Nummer iW 3 . ~ .

stu bezichen durch die

Aollsbuchhandwng
vrnf » Saitlrr

Karlsbad . Serag palace

Bezicksvei - waltungSlommWon Gablonz a . ot .
ftran « enftait « t > ertonltanadatij * fc9uti

Nr . 239 ai 1924 . am 13 . Juni 1924 .

Seffentliche Ausschreibung .
Im Grunde dcS Beschlusses der BczirksveriviiliungSkommijssön

in Gablonz a. ?! . vom 13 . Mai 1924 werden hieinit die Abfärbclungs -
Arbeiten für sämtliche Gebäude des Bezirkskrankenstanses in Gablonz
a. ?! . zur Bewerbung öffentlich ausgeschrieben .

In die Anbotuntersagen kann in der Kanzlei der Bezirksver -
watlungstvininission ab 16 . Juni 1924 Einsicht genommen werden .
Die bezugl . Anbote sind bis 20 . Juni 1924 12 Uhr mittags in der
Kanzlei der Bezirksverwaltnngskommission in Gablonz a. N. Neuer
Markt 2, 1. Stock , zu überreichen .

Der Vorsitzende : Ed . Lndw . Redthammer .

Lachen LrnlS !
DaS neue deutsche Witz -
blatt erschciiitwöchcntlick ,

Jrd « Rummer KL t . io ,

Zu beziehen durch die

Lollsbuchbaudlung
Kremser Jt ( £o.

Tcplich - Schönnu ,
Thcrcsicugassc 18 —20 .
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